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»Loch die deutschen Aüdsburger?
Wien , 24. März.

So ist denn der trügerische Gottessrftdst vr . v.
Körber's über Nacht wieder in Brüche gegangen . Ter
schrille Kantpftuf Schönerer ' s „Hoch die Hohen-
zollerrr", der in seiner Tendsiz selbst im .deutschst
Reiche keine Billigung zu finden vermocht hatte, war die
erste Anregung gewessr , dem Ucbermuth der All¬
deutschen rmeder Schrankst zu scheu, und in aller Stille
vereinigten sich alle nichtdeutschen Parteisr des Hauses,
das beschlossene Kompromiß in Sachen der Gyinnasien
in Cilli und Marburg in der Samstags,Sitzrurg des
Reichsraths wider Enoarten der Deutschst zu Fall zu
bringen und ihnen so wieder die Zährte zir zeigen . Herr
v. Korber — .das stcht heute schon sest — hatte von
diesem Plane , der natürlüh van den Slaven ausge-
gangst , vorhergängige Kenntmß , und unter dem Eindruck
der Schönerer 'schen Provokation stehend, welche die
Krone ganz ungemein irririrt und verletzt hatte, rührte
der österrelchsscheMinisterpräsident kamst Finger , um
den Deutschen zu Hülfe zu kommen. Auf diese Weise ge¬
schah es, daß die Resolution , die slovenische Parallel-
Klassen in Cilli lind Marburg zu einem selbstständigen
slovenischen Gymnasium in Marburg zu vereinigen und
dem Utraquismus in dem überwiegend deutschen Cilli , der
den Deutschen ein Dorn im Äuge sein mutz, ein Ende zu
machen, zu Falle kcmi. Hierob naturgemäß großer
Fubel bei dsr Slaven und erklärliche Wnth ^ bei dm
Deutschen. Sofort ertönte auch das Kriegsgeschrei der
Alldeutschen in emeuerter imd verschärfter Ausgabe.
Ichoch die deutschen Habsburger! . . Und  in dem tosen-

Donnerstag» den 27. Miirz.
dm Lärm " des Pultdeckel-Konzerts und der Hunds-
peitschenpfeife schloß diese Session mit emer schlimmen
Katzenmusik für die Versöhnungspolitik Korbers , ~ba»
tum werden soll ? . . . Das zu erfährst , hat^slch za
auch der ungarische Minisrerpräsidenl Herr v . s z
heute nach Wim begeben. Er wird dort mit semem
österreichischenMinister -Kollegen über die ^.uoten -Depu-
tattoii , über die Delegationen lind den Ausgletch e-
rathm , aber die Herren Kabincts -Chefs denken und die
Nationalitäten lmkm , wohin — das allerdings wem in
diesen Chaos wieder Keiner anzngebcn. Tte Deuffchen
die sich so schmählich hinters Licht geführt wahnen , stnd
natürlich nicht mehr Willens , Herrn v. Korber  Wecker
Gefolgschaft zu leisten und ihm irgeird Etwas zu mebe
zu Kirnt; sie drohen mit der starrsten Obstruktion, fall-
sie nicht vollste Genugthuung erhalten . Diese Regierung
soll von ihnen gar nichts bekoimnm : keine .̂uoten-Depu-
tation . keinen Ausgleich , keine Delegation Herr
v. Körb er muß gehen. — Das Pt heute ihre
Parole , lieber die Pläne Dr . v. Korber s oder die Ab¬
sichten der Krone ist hmte noch nichts bekannt. Nur so¬
viel weiß , richüger gesagt, fühlt man , daß der Monarch
im gegenwärtigen Momente in diesem  Ltrecke ^ auf
der Seite seines Ministerpräsidentm steht, und daß nur
die Besorgnitz, in Berlin  nicht verstanden zu iverdm,
die Herren davon zurücklM , ihrer Entrnchmg ob
Treibens der Alldeutschen kräftigeren Ausdrucken gebsi.
ftm Hintergründe dieser unseligst , nenestm Situation,
die wrr durch den Anbruch der Osterferien etlvas ge¬
mildert wird , lauert jedoch der Gedante de» « tcmtr--
streichs, dm Herr v. Korber selbsr trotz naäMaglicher
Bemäntelungs -Versuche im Abgcordncteuhause m ttirr
schlecht verhülltsr Anspielungen halb und halb ausge¬
sprochen bat. Ein Gewirrc von Fragen drangt sich
Gütern da auf : Soll die Verfasstmgskrise also fetzt wtrk
lich kommen? Oder wird Herr v. Korber gehen, um
wem Platz zu machm ? Wer ist der Mann , der nach dem
Geschehenen die Autorität besitzm könnte, mck diesem
Parlantente weiter zu arbeiten ? Und wie fall dies be¬
werkstelligt werdeii tonnst , da Deutsche und Tschechen
wohl schwerlich mehr zu gemeinsamer Arbst ^ zu ver-
einigen sein wardst ? ! Und kommt es zum Staatsstreich,
was soll dann mit dern Ausgleich werdm , deii Ungarn
imr mit einem konstitutionell regiei-teii -Oesterreich
schließm kanii und will ? . Und mitten hmern m
diessr beängstigenden Fragmwald klingt iwe ockterbose
Ironie der Abschiedscuf des österreichischst Abgeordnetm-
häuZ-Prästdmtm in der Samstagssitztnrg : „Giualicksc
Osterrr! . "
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Deutsches Deich.
Vorbildung der höheren BerwnltungSbeamtcn.

lieber dm Inhalt der geplantm Reform der Vorbildung
der höheren Verwaltungsbeamtst werden folgmde
weitere Einzelheiten bekannt. Zunächst soll auch hier
eine Verkürzmtg des Vorbereitungsdienstes von 4 auf
sy2 Jahre eintretm. Wälwend gegenwärtig die künftigst
Verwaltungsbeamten zwei Jahre im Justizdimste thätig
sein inüssen, sollen dieselbm in Ztikunst nur ber dem
Amtsgericht , und zwar auch nur so lange beschäftigt
werden, wie dies nothwSidig ist, u>n sie in die Praxis
des Gerichtes im Allgemeinen und insbesondere in die
freumllige Gerichtsbafteit namentlich des Grnndbuch-
wesens einzuführen . . Die praktische Ausbildung der Rc-
gicrungsreserstdare aus den Lartdrathsämtern , die den
Schwerpunkt und dm sachgsnäßen Ausgangspunkt der
Einführung in den Verwaltungsdistst bildet , soll auf em
volles Jahr ausgedehnt werdm . In Verbindung mit
einer weiteren prakftschei. Beschäftigung in ^einer Ge-
rneirtdeverivaltung oder bei einem Amtsvorsteher etit£§
größeren Amtsbezirkes würde der Referendar dadurch
auch dm Gesamnckübcrblicküber das Gebiet der Ver-
wattungsthäftgkeck gewinnen , fodaß seine Beschasffgtmg
in allm Decernaten der Regierung , die jetzt nothweudig
ist. außer einer Vertiefung der praktischen tmd theo-
retischen Vorbildung , sich als hinderlich erweist, erübrigt
wird . Schließlich soll noch Vorsorge dafür getroffm
>verden, daß den Assessoren nach bestandener Stmt ^ -
vrüiuitg die Möglichkeit eröffnet wird , thre wlssemchaft-.
lichc Bitdung zu vertiefst und zt, vervollständigen - Mtt
der Einbringung des Gesetzenttvurses soll solwM ge¬
wartet werden, bis sich überschm läßt , welche Gestaltung
die Vortage über die Vorbereitung znm JustizdteNst uu
Landtage amtehmeu wird.

» Personal «erhältnissc der Postbeamte» . Die Per-
sonalverhälcktisse der höheren Postbeamts , hadm tum-
nrehr ihre endgüttigc Regelung erfahren dirrch ernm Er¬
laß , den das jüngste Amtsblatt des Rschspostamckss ver,
öffsttlicht . Hiernach tretm am 1. April 1902 m d«t
Bemntenverhälcktiss« , und Titelbezeichnmtgst bet der
Reichspost, und Telegraphen - Verwaltmtg folgmde
Aenderuugm ein : Die P o ft p r a k t i k a n t e n haben
nach ihrer etatsmaßigen Anstellmtg die Anitsbezschwmg
„Postpraktikatck" weiter zu fuhrst . Nach dmt Be,te^m
der böherst Verwalcklngsprüsnng für Post und Tele¬
graphie erhältst die Postpraktikanten die Amtdbezsch-
nung „Oberpostpraktikant ". Bei den Ober-

Femlleton.

Vas deuisltze MltzSPDeseüMder Ceutrale.
Von Kurt v . Walfeld.

II.
Auf dom Haupt-Brref-Postamt zu Berlin,
der Heiligegeiststraßc Nummer 24 bis 83 liegt das

wichtige, mächüge. kaum 2 Jahre alte Gedaude. m dem ^ ch
M Briefe der Mllionenstadt ein Stelldrch-m geben. Alle
Briefe die au§ der ganzen Welt nach Berlin kommen, alle
von Berlin nach der neuen und alten Welt SEima ^ Beamten
für kurze Zeit Aufenthalt . Ein Heer von rund 1VM Beamten,
und zwar 800 Unterbeamte und 200 Bsamte verrrchteu hier m
aller Stille eine Riesenarbeit. Nach Hund°rttausendem °st nach
Millionen treffen sie hier täglich ein. die Briefe und Postkasten.
Täglich gehen vierzehn Mal 15 Postwagen von dem3—gen
Hof dieser Centrale nach den Postämtern m Berlin oder̂ nach
den Bahnhöfen der Weltstadt. So ungefähr alle Stunden
stehen di- 15 gelben Wagen auf dem Posthof, um ihre Fracht
cinzuladen. Bor jedem geöffnetenP °stw°gm liegen luge chnurre
und b-zeichnete Säcke, ganz oder theüwerse gefüllt. Früh am
Moraen um 7 Uhr, bei der ersten Abfahrt , ist die Zahl der
Säcke am aröstten sind sie am stärksten gefüllt, denn dann nehmen
sie alle Sendungen auf , die während ter Nachtet nngegangen
sind. Abends gegen VX  Uhr fahren du Io Wagen für den

Die^Wagen stehen auf dem Posth»f° 1X1 elM ! Reche, mit
ßfr offenen Rückseite an eine Rampe stoßend, aus welche eine
Unmenge « n Thüren münden. Auf der Rampe wandert em
Beamter prüfend auf und ab. Dre Unterbeamten stehen an den
offenen Thüren der Postwagen, des Winkes gewartrg. die auf
der Ramve lagerndm Säcke in den betreffenden Wagen zu be¬
fördern. ' Die Postillone Men vorn an den Kopsen ihrer
Pferde. Jetzt naht die Zeit der Abfahrt Der Beamte auf der
Rampe kommandirt: „Aufsitzen! Im Nu sind alle Postillone
auf ihren Böcken. Dann erschallt das zweite Kommando: Ein¬
laden!" Die Säcke fliegen in die Wagen, dre sofort verschloffcn
werden.

Adfahren!" so lautet das dritte und letzte Kommando,
und die Wagen verlassen liachänander langsam den Posihos.
Eine Stunde kaum ist Ruhe, dann , beginnt da-selve Spiel.
In dieser Rubestundc müssen neue L>acke gefüllt werdm. Tu-
ist etne Riesenarbeit, von denen sich dre meisten Sterblichen wohl
kein richtiges Bild machen. . . ^ .. . ...... .

ÜIHf Briefe in dieser Eentralc m der Heilrgegerststratzc
werden in gewaltigen, 52 Meter langen Sälen sostirt. Zuerst
werden fie grob sortirt , das heißt, die nach auswärts gehenden
Briefe werden nacki Provinzen, Staaten und Ländern geordnet,
di- in Berlin Ausgabe gelangenden werden noch den ver¬
schiedenen Stadttheilen geordnet.

Dann werden alle Briefe fein sortrrt. die nach auewart?
gehenden nach den betreffenden Bahnböfen von wo sie rhre
Reise antreten müssen, die für Berlin bestrmmten̂nach den Post¬
ämtern. wo sie zur Ausgabe gelangen sollen. Mer Bahnhof,

■jedes Postamt hat seinen besondersg:zeichneten Sack. Di« Sacke
für aewöhnlrche Brief- haben einen rothen LangSstrerftn. D:e
Sortirfäle befinden sich alle in der ersten Etage. Bon hier aus
werden die zur Versendung vollständig, fertigen Sacke mittels
eines Gliffeurs , Gleiters, nach unten besördert, in den Parterre-
Raum dessen viele Thüren auf die erwähnte Rampe fuhren.

Dieser Glisscur oder Gleiter ist so eigenackig wre eine
Wendeltreppe gewunden, daß die Säcke von selbst himmter-
ql°iten Sind alle Säcke unten, dann folgt als Znchen, dag
nichts mehr oben ist, ein ganz rother Sack, der Mit Sand ge-

Di - Unterbeamten, welche die Brief - fein sortiren müssen,
sind ganz auserlesenes Personal , di- vor ihrer .Anstellung, cm
Gramen bestehen müssen. Haben sie ihre Lehrzeit in der stein-
sortirerei bestanden, was in der Regel zwei ^ ahre dauert , er¬
halten sie -ine Gehaltszulage von jährlich 200 Mk. So em
Feinsortirer kennt in Deutschland jedes Dorf , weiß genau mit
welchem Eisenbahnzug -in Brief zu gehen hat. Auch die Sortirer
für Berlin müssen eine genaue Kenntmh der Straßen der
Millionenstadt haben, st- müssen sofort wissen., zu welchem Post¬
amt ein« Straße gehört, mag sie noch so klein und unbekannt
fein Diese Unterbeamten sind Spezialisten in ihrem Fach. Das
Publikum würde dieftn Beamten ihre schwere Arbeit sehr er¬
leichtern wenn es seine Briefe und sonstigen Smdungcn genau
adiftssren wollte. Wie leichtfertig dieses aber geschieht, geht

"daraus hervor, daß bei der Berliner Eentrale durchschnittlich
18,000 unbestellbare Briese täglich unlaufen , da^ heißt Briese,
die so falsch oder ungenau adrcssirt sind, daß sie von den Bnes-
träae-rn nicht gleich bestellt lverdcn können. Diese Bnefe wandern
ark wieder an  die Centrale in der Helligegeiststrsßezuruck, wo
sie in der Ortssortirstclle mit Hülse des Adreßbuches und viekn
anderen Hülfsmitteln korrigirt werden. So vermindert sich die
kaum glaubliche, aber dennoch richtige Zahl Bon 18 000 auf -
bis 3000. Diese 3000 wandern dann tn dre „Ruckbrief -Stelle,
wo die Findigkeit der Post nochmals versucht, die Richtigkeit der
Adresse tzcrzustellen. Die OrtssorUr - und Rnckbrieskllc sind
besondere Büreaus mit vielen Beamten und I- «E Bpftteher
So verursacht in vielen Fallen nur die Nachlässigkeit des
Publikums in Bezug auf Adressenschrnbendem ..Pvsütat
gewaltige Ausgabe. Di - Briefe, welche das Ruckbriftburmu
nicht richtig adresstren kann, wandern dann schUeßlich an dasdem Polizei-Präsidimn
untersteht, aber 60 Beamte zählt, welche täglich für d,c -Post
arbeäten, und zwar nur wegen unbfttcllbarer Briefe 3 bis
4 Stunden täalich. . ,, „

So vermindert sich schließlich die Zahl der unbestellten
BriefsMdungen auf 800 täglich. Das ist auf den ersten Blick
immer noch eine gewaltige Ziffer, die im Jahr , bei nur 3M
Arbeitstagen, auf rund eine Viertelmillion anschwillt. -,rcfe
gewaltige Ziffer aber erscheint klein, wenn man Hort daß sich
die G-sammt-Briefsendung im ganzen deutschen Reich jährlich
auf 5 Milliarden beziffert. Wer ein Freund von genauen
Zahlen ist, mag erfahren, daß die letzte Staiistik der deich che"
Reichspost, die Statistik vom Jahre 1900, die ehrlichen Bnef-
sendungen auf 4,911,894,767 Stück angiebt. dieser Ri-sen-
umme sind enthalten rund 1 Milliarde Posüarten und

134 584,114 Postanweisungen und 5l/2  Millionen P "stssstffssi3e-
Bei ' diesem gewaltigen Briefverrehr ist es eine große Woylft "t
zu nennen, daß seit ltz66 keine besondere Abrechnung mehr mit
dem Auslände stattfindet. Die Erfahrung hat gelehrt, daß bei
gewöhnlichen Briefstndungen die Ausfuhr sich mit der
deckt. . .

Nur bei Geld-, Werth- und Zeüungsfenduna
lich eine Abrechnung statt , wobei die Differen
yn das mchr ausgeführt habend- Land geza

Die unbestellbarenBriefe werdm geö



hostdirektwnen werden HüIfsreferenten  und bei
größeren Verkehrsämtern erster Klasse Postauf-
fi ch t s b e a m t e n (Inspektoren ) eingestellt . Tie als
Hülfsreferenten und als Postaussichtsbeamten etatsmäßig
angestellten Postinspektoren und Telegrapheninspektoren
gehören zur fünften Rangklasse der höheren Beamten.
Die , als Bezirksaussichtsbeamten bei den Oberpvstdire ^-
tionen etatsmäßig angestellten Postinspektoren erhalten
die Amtsbezeichnung „Oberpostinspektorcn . '

* Ans der Vorgeschichte der Münstcrancr Juristen-
fakultät erzählt die „Krcuzztg ." : „Die Universität hat
schon Ende der siebziger Jahre der damalige Oberpräsi¬
dent v . Kühlwetter geblaut . Die Absicht scheiterte aber
lMiptsächlich am Widerstande des Zentrums , tvelcheS
den konfessionell -katholischen Charakter der Akademie
in zahlreichen Veröffentlichungen nachzuweiscn und ein
-bischöfliches Oberaufsichtsrecht über dieselbe zu begründen
suchte . Es war ja ausgeschlossen , daß der Staat au einer
seiner Universitäten eine katholisch -juristische Fakultät
begründete , und der Minister Ltudt bat im dlbgeoid-
netenHause mich ausdrücklich die Konfessionslosigkeit der
Universität betoiü . Zweifellos gebührt ihm hauptsächlich
das Verdienst , diesen Weg geebnet und die Bedenken des
'Zentrums zerstreut zu haben . Dazu kam die Berück¬
sichtigung der Interessen Westfalens und ' seiner Provm-
zialhauptstadt . Westfalen ist eine der steuerkräftigsten
und volksreichstcn Provinzeil der Monarchie , aber neben
Posen und Westprenßcn die eiirzige , welche keine Uni¬
versität besitzt . Eine solche Zurücksetzung war , wenn
man grecht sein wollte , mrf die Dauer nicht haltbar , und
gerade in Berücksichtigung dieser Umstände wird der
Bischof Dingelstad die Bedenken , welche früher vom
Münster ' schen bischöflickM Stuhl gegen die Ausgestaltung
der Akademie erhoben wurden , haben zurücktreten lassen
und so auch den Zentrnmsmitglicdern die Annahme der
Vorlage ermöglicht haben ."

Ausland.
* Italien . Die „Tägl . Rundsch ." schreibt : Von ge¬

schätzter Seite werden wir auf die Nummer 79 des in
Neapel erscheinenden „Pungolo " aufmerksam gemacht.
Aus der ersten Seite dieses angesehenen uild viel ge¬
lesenen italienischen Blattes findet sich da folgende
Flegelei : „ Wie man weiß , hat Kaiser Wilhelm dem
Papst eine Wauduhr von hohem künstlerischen Werth
überreichen lassen . Das kaiserliche Geschenk ist in einem
Saal der päpstlichen Wohnung untergebracht . Als nun
der französische Botschafter Astsard in feierlicher Audienz
empfaugeu werden sollte , wurde die Uhr mit einem -ruch
verhüllt . Ihn Vatikan fürchtete man , daß der Franzose
beim Anblick der Uhr au den Raub der Wanduhren er¬
innert werden könnte , den die Preußen im Kriege von
1870 verübten . Wenn diese kostbare Uhr nun eine von
den geraubten wäre ? Es war also sehr weise , daß man
die Uhr bedeckte ." Dieser alberne Gasseustmgeuwitz ver¬
diente natürlich gar keine Erwähnung , wenn er nicht
charakteristisch wäre für den Ton , den man sich mehr und
mehr in Italien gegenüber dem nordischen „ Bundesge¬
nossen " herauszunehmen erdreistet . Ten Herren da
unten ist seit einiger Zeit der Kamm sehr geschwollen
und wir wünschen in ihrem Interesse , daß nicht erst ein
neues Adua nöthig sein wird , um ihren Rausch abzu¬
kühlen . Der Genuß der Bundesfreundschast wird jeden

falls durch den Mangel an guter Erziehung und Am
standsgefühl , den man zur Schau trägt , nicht gerade
erhöht.

* Niederlande . Königin Wilhelmina von Holland
wird sich in diesem Jahre einer längeren Kur in dem
Soolbad Frankenhausen unterziehen . Tie Königin wird
während der Kür in dem fürstlich Rudolstädtischen Jagd¬
schloß Ratsfeld (Kyffhäuscr ) wohnen.

* Belgien . Der „Hamburgische Korrespondent"
meldet aus Brüssel.  König Leopold  habe die
Sanction des vom Repräsentantenhause beschlossenen Ge¬
setzes , betreffend das Verbot aller so p i e l -
banken  Belgiens , ab gelehnt.  In Folge dessen
trete das Spielbankverbot nicht in Kraft . Diese
Meldung bedarf wohl noch einer officiellm Bestätigung.

Der Freiheitskrieg der Kuren.
Chambcrlain „ vernachlässigt sich." Der englische

Kolonialminister galt mehrere Jahre lang als einer der
bestgekleideten Männer des Landes , vielleicht sogar als
„zu gut gekleidet " , wie vor einigen Wochen eine konser¬
vative Pairsdame in einem Salon des Westend malitiös
sagte . Seit einiger Zeit scheint sich Mr . Chamberlam
jedoch - zu vernachlässigen ; wenigstens macht ihm der ge¬
strenge „Tailor and Cutter " den Vorwurf . „Wir be¬
merken mit Bedauern " , schreibt er , daß der Minister
der Kolonieen anfängt , sich zu krümmen , und wir fürchten,
dan er im Zuge ist , diese äußerliche Elegnnz zu verlieren,
die ihn immer charakterisirt hat . Als wir die Kleidung,
die er trug , einer minutiösen Prüfung unterwarfen , be-
merkten wir , daß der Konservatismus nur zu augen¬
scheinlich war ; denn diese Kleidung ist keineswegs nach
der letzten Mode , uuö andererseits rufen zahlreiche
Details die Kritik hervor : Mr . Chamberlam lvar nnt
einem grauen Gehrock mit schweren und einfachen Aust
schlügen bekleidet ; die Hose war breit und voir wenig
graziöser Form . . Hat diese Vernachlässigung etwa
tiefere Gründe ? _ __

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  27 . März.

- Gründonnerstag . Der grüne Donnerstag trägt
seinen Namcn schon seit Beginn des 13 . Jahrhunderts . Er war
der Tag der Grünen , an welchem die Büßer bei Kirchenstrafe
für ledig erklärt wurden , da Christus am Charfrertag die
Strafe aller Sünden getragen hat , daß sie nun . gleich lungen
grünen Sprossen , d<m Leben wiedergegeben und m die Kirche
wieder ausgenommen waren . Mancherlei sind die Gebrauch «,
welche der Bedeutung des Gründonnerstages entsprechen . Unte.
die Suppe dieses Tages mengt man allerhand grüne Krauter,
wie Gundermann , Resseln, Kümmel , was dieselbe nicht nur
schmackhafter, sondern einer Fruhjahrskur angemessen macht.
Sogar unter den Eierfladen mengt man Grünes . Nicht
eigentlich dem Osterfeste, sondern dem Gründonnerstag ist das
Ei geweiht , das , früher grün gekocht, fetzt in allen Farben und
Verzierungen parapirt , sogar hinter Busch und Strauch gesucht
werden muß . In vielen Gegenden ziehen die Knaben mit
allerhand altem Eisenzeug , das die Marterwerkzeuge barstellt,
im Dorfe umher und lassen ihren damit vollfuhrten Höllen¬
lärm erst schweigen, wenn sie durch Geschenke von Eiern oder
Geld beruhigt worden sind.

— Kaiscrbcsuch in Mainz . Der „Mainzer Anzeiger ''
schreibt : Sicherem Vernehmen nach wird der Kaiser im Mm
dieses Jahres gelegentlich seines Besuches der Wiesbadener
Festspiele auch nach Mainz kommen, allerdings nicht zu einer

sender mit dem nöthigen Vermerk zurllckgesandt . Ist auch der
Absender nicht zu ermitteln , so werden die unbestellbaren Briefe
nur kurze Zeit aufbewahrt und dann dem Flammentod über¬
liefert . Enthielten vielleicht solche Briefe Werthpapiere , wie
Freimarken ober Papiergeld , so wird dicses den Wohlthätigkeits-
Anstalten der Post zugewcndet, in der Regel der „Kaiser -Wu-
helm -Stiftung ", die im Kriege 1870/71 in Frankreich von der
deutschen Feldpost gegründet wurde und deren Kapital so an¬
gewachsen ist, daß die Zinsen desselben n« ch der amtllchen Be¬
kanntmachung vom 6. Juli 1891 genau 24,439 Mk . ii>  Pf . be¬

trugen ^ fee§ riesenhaften Briefverkehrs , trotz des gewaltigen
Warnienhecres herrscht auf dem Haupt -Brich -Postamt eine
vcrhältnißmäßig große Ruhe , die beispielsweise gewaltig absticht
gegen den Betrieb auf dem Haupt -Packet-Postamt m der
Oranienburgeritraße , wie im nächsten Artikel gezeigt werden soll.

Aus Kunst und Leben.
-n Geht die Erde einer neuen Eiszeit entgegen?

Diese Frage hat , solange das Ereigniß einer Eiszeit in früheren
Zeitaltern der Erdgeschichte als feststehend betrachtet wird , die
Forscher verschiedentlich beschäftigt. Es ist von vornherein
klar daß selbst durch eine bejahende Antwort der Frage sich vor
der 'Hand Niemand beunruhigt zu fühlen braucht , da derartige
Wechsel nur in Zeiträumen geschehen können , die zwar inner¬
halb der ganzen Erdgeschichte vielleicht nur soviel bedeuten wie
ein Tag innerhalb eines Jahrhunderts , im Vergleich zur Lange
des Menschenlebens aber umgekehrt an das Verhaltn -tz eines
Jahrhunderts zu einem Tag erinnern durften . Dre befahende
Antwort selbst ist aber noch recht zweifelhaft , da die Be¬
dingungen , die zur Entstehung einer Eiszeit führen , noch immer
nicht sicher genug bekannt sind, obgleich die durch die Gleicher
der letzten großen Eiszeit in Europa und Nordamerika hmter-
laffenen Ablagerungen bereits sehr gründlich studirt worden
ünd Eine besondere Berühmtheit genießt die von dem ameri¬
kanischen Geographen Professor Croll schon vor geraumer Zer
ausgestellte Theorie zur Erklärung der Eiszeit Sie geht auf

misch« Vorgänge zurück und hat infolge dessen den Vor-
inigermaßen bestimmten Zahlen rechnen zu können.

Vorgang , der dabei in Frage kommt , ist die so-
sion oder das Vorrücken der Tagundnacht-

ewegung drückt sich darin aus , daß die Erde
sanfangs sich nicht immer an demselben

Punkt ihrer Bahn um die Sonne befindet . Die Thatsache ist
gleichbedeutend mit dem Satz , daß die Erde während einer be¬
stimmten Jahreszeit nicht immer in derselben Entfernung von
der Sonne steht. Sie kann sich demnach wahrend des Winters
einmal in der größten Sonnennähe , ein anderes Mal sin der
größten Sonnenferne befinden , und zwar wird dies Gesetz für
die beiden Halbkugeln der Erde abwechselnd gelten sodatz dre
nördliche Halbkugel ihren Winter in der größten Sonnenferne
haben wird , während er auf der südlichen gerade wahrend der
größten Sonnennähe eintritt . Es läßt sich sehr wohl denken,
daß der Verlauf der Jahreszeiten durch diesen Wechsel be¬
deutend beeinflußt werden muß . Der Winter m der größten
Sonnenferne muß unausbleiblich länger und kalter fern als
bet geringerem Abstand der Sonne , kälter , weil die Sonnen¬
strahlen einen weiteren Weg zurückzulegen haben , und langer,
weil sich die Erde in der Sonnenferne langsamer bewegt Aus
dieser Ursache kann die nördliche Halbkugel nach fe 21,000 Jahren
einen um 8 Tage längeren Winter haben . Die südliche Halb¬
kugel natürlich ebenso, nur in zeitlichem Gegensatz zu der nörd¬
lichen. Das letzte Mal ist die Lage des Winters m der größten
Sonnenferne etwa 9250 Jahre v. Ehr . eingetreten wahrend
sich um das Jahr 1250 unserer Zeitrechnung die nördliche Halb¬
kugel in dem entgegengesetzten Zustanch mü dem Winter m
größter Sonnennähe , befunden hat . Ware die Theorie richtig
und ausreichend zur Erklärung einer Eiszeit , st mußten wir
jetzt auf der nördlichen Halbkugel schon seit ^ ast 7 ^ ahrhunder .en
einer erneuten Vereisung entgegen gehen. ES ist nun die Frage
ob Anzeichen eines derartigen Vorgangs gefunden werden
können . Man wird diese Frage verneinen dürfen ^ Ueberhaupt
hat sich so viel man darüber noch weiß , um das ^ ahr 1250 in
unseren ' Breiten durchaus keine ungewöhnlich müde murperatur
des Winters gezciat . Es ist überliefert , daß rm ^ ahre 1149
an den Küsten von 'Flandern das Meer bis auf drei Meilen vom
Ufer fest gefroren war und im 14 . Jahrhundert konnte man
mehrfach zu Wagen auf dem Eis der Ostf -e von Lübeck und
Danzig nach Kopenhagen reisen . Außerdem aber ist auch gegen¬
wärtig keine Zunahme der Vereisung m Europa weder in Nor¬
wegen nock, in den Alpen , bemerkbar . Umgekehrt hatte bte
südliche Halbkugel um das Jahr 1250 ihre stärkste Bereisung
erlebt haben müssen, und es würden sich dann die großen Erb¬
massen um den Südpol gegenwärtig in der Abnahme befinden.
Auch dafür ist kein Beweis vorhanden , und so können wir den
Schluß ziehen, daß die genannte Theorie , die vielleicht durch
Hinzuziehung noch anderer astronomischer Veränderungen m

Truppenschau , wie verschiedene Blätter gemeldet hatten , sondern
zur Besichtigung der Neubauten für das Jnfanierre -Lelbregiment
Großherzogin Nr . 11 und des Husarm -Regiments Nr . 13 , sowie
der neuen Militär -Bäckerei und des Proviantamtes in der Neu¬
stadt . Eine Truppenschau in Mainz durch den Kaiser durfte
jedoch für August d. I . wahrscheinlich sein , da m diesem Monat
das kaiserliche Hoslager nach Homburg v. d. H. ubersiedeln wird,
wo di« Einweihung der Denkmäler des Kaisers und der Karsenr
Friedrich in Aussicht genommen sind.

— Pcrsonal -Nachrichtcn . Herrn Lehrer Ankel  ch
Langenschwalbach ist .vom 1. Mai er. ab eine Stelle cm der
hiesigen Volksschule übertragen worden . — . Als Justizanwarter
ist Herr Hermann Niebel  von hier einberufen . unb bem
Amtsgericht zu Langenschwalbach zur Ausbildung überwiesen
worden . — Herr Bahnmeister R a s che von der Bahnstrecke
Wiesbaden -Langenschwalbach ist ab 1. Mai d. I . in das Nahe-
gebiet versetzt. ' ;j

— Walhalla -Theater . Am heutigen Donnerstag ver¬
anstaltet die Direktion — da am morgigen Charfreitag die
Vorstellung ausfälli — ans vielfachen Wunsch noch emen Elite-
Abend , zugleich den letzten in dieser Saison . Bekanntlich haben
ich diese Elite -Abende, an denen nicht geraucht werden darf,
der ganz besonderen Gunst des Publikums zu erfreuen , nament¬
lich werden dieselben jedesmal von dem besseren Famrlien-
publikum stark frequentirt , denn das Artistenpersonal lerstet an
solchen Abenden immer sein Bestes , das Programm wird stets
streng decent gehalten und die Theaterkapelle bedeutend ver¬
stärkt . Da das ausgezeichnete Programm , namentlich vre so
effektvolle Ausstattungsfeerie „Im Reiche der >Sirenen , nur
noch an zwei Tagen gastirt , so kann der Besuch des Theaters
nur nochmals empfohlen werden.

— Rcichshallcn -Thcatcr . Das war ein Lachen ohne
Ende gestern Abend im Reichshallen -Theater . Die .̂ Chemnitzer"
hatten Benefiz , die Spaßmacher aus dem Lande „Bliemchens ;
ein Benefiz , das sich sehen lassen konnte ! War auch i«d- ein¬
zelne Programm -Nummer des höchsten Lobes werth , sc> uber¬
trafen dennoch die beiden Possen : „Krauses Secessions -Buhne
und Soldatenlieben und -Leben" alles Uebrige bedeutend an
wirksamster Komik. Wie Direktor Fritz W -isbach in dem ersten
Stück den Knappen Th -ophil „verzapfte " , der durch einen Stich

mitten ins Herz " seinen Geist ausgiebt und wie er rm zweiten
Stück als sächsischer Soldat die Kreuzpolka tanzt — man mutz
es gesehen haben , um den Lachjubel begreifen zu können , der
nach diesen beiden famosen Ulkiaden ausbricht . Ganz vorzüg¬
lich sind auch die Damen Gastonh und Domp (welche als
Dienstmädchen zwei Pracht -Typenhaus die Bretter stellen) , so¬
wie die Herren Aurich , Förster , Lößl und Müller , dre m ihren
größeren oder kleineren Rollen vortrefflich durchgearbeü -te
Leistungen schufen. Rur wenige Tage noch — und dre „Chem-
nitzer" kehren Wiesbaden den Rücken. Hoffentlich hat es den.
lustigen Künstlervölkchen hier ebenso gut gefallen , wie dre Ge¬
sellschaft dem Wiesbadener Publikum gefallen hat.

— Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6). Die gegen¬
wärtige Ausstellung verbleibt nur noch bis Freitag da für die
Feiertage ein vollständiges Neuarrangement enthaltend Kollek¬
tionen des Cronberger Malers C. v. Berirab s°« re des Dres¬
dener Walther Witting , in Vorbereitung ist. Des Weiteren
werden in nächster Zeit 20 Gemälde von Professor Hans
Christiansen , 17 Gemälde von Segantinr t , 18 Gemälde des
Berliner Secessionisten Martin Brandenburg , 10 Gemälde von
Ludwig v. Hofmann , sowie 26 Gemälde des Italieners Mrnozzi
zur Ausstellung gelangen.

— Vortrag . In der regelmäßigen Monatsversammlung
des „Architekten - und Ingenieur - Vereins zu
Wiesbaden"  gab am 18 . März Herr Baurath Winter
eine eingehendere Schilderung der Eindrücke , welck̂ er emem
viermonatlichen Aufenthalt in Rom empfangen hatcke. Hrerbe
erachtete er es nicht als seine Aufgabe , dre Kunstwerke nach
Zahl und Art möglichst vollständig aufzufuhren , sondern viel¬
mehr durch Einzelschilderungen italienischer Technik und
römischen Lebens das Interesse der Verelnsmrtglieder zu fessKm
Zunächst wurde auf den großen Unterschied hmgewiesen . welche,
zwischen unseren heuti gen Kunstanschauungen und ^ enf-mgen

noch größeren Zeiträumen ein« stärker - Gültigkeit beanspruchen
kann für di - Periode von 21,000 Jahren nicht zutrifft svdaß
dem Menschengeschlecht noch auf lange hinaus dre Gefahr erner
neuen Eiszeit nicht drohen dürfte . , _

* Das Gesundbeter - vor 1700 Jahren . DerB -rliN-r
Mitarbeiter der in Wien erscheinenden „Medizinischen Blatter
macht in einer Besprechung des modernen Unfugs der „Ehnst-
lichen Wissenschaft " darauf aufmerksam , daß der römische
Rechtsqelehrte Ulpianus , der im Jahre 288 unserer Zeitrechnung
starb , auch bereits Veranlassung gehabt hat , sich gegen ent ähn¬
liches kurpfuscherisches Treiben in schärfster Werse auszusprechen.
Die Stelle , die in das Corpu8 juris civilis ausgenommen
worden ist, hat in der Uebersetzung folgenden Wortlaut : „Fm
Aerzte wird man auch Diejenigen ansprechen dürfen , die sich
nur zur Behandlung eines einzelnen Korpertherles oder zur
Heilung eines bestimmten Leidens erbieten , ^ also ebenfalls
Spezialisten für Ohren oder Fisteln oder 3 °^ -. Dagegen
dürfen zu den Aerzten nicht solche Individuen gezahlt werden,
die die Kranken besprechen oder Gebetskuren mit rhnm vor¬
nehmen , oder , um einen diesen Betrügern ( !) gelaufrgen Aus¬
druck zu brauchen , exorcisieren. Derlei Dinge haben Nichts mr
der Heilkunde zu thun , obschon Manch « ihr Lob ausposaunen
und versichern, ihnen sei auf diese Art geholfen worden . Der
gelehrte Herr hat also vor mehr als 1600 Zähren das^ Gesund¬
beten schon mit dem einzig richtigen Namen der Betrügerei ge-
kennzeicknet, und es wird unter vernünftigen Leuten nur eine
Stimme darüber sein, daß auch jetzt dementsprechend gegen
das immer weiter um sich greifende Unwesen vorgegangen wer¬

den Spitzen . Die großen Londoner Schneider
bcklagen sich bitter über die Art des Aufwands , der für die
Toiletten zur Königskrönung gemacht wird . „Wenn nicht gut.
Spitze gebraucht wird , sind die Kleider der Parrsdamen für du
Krönung ganz billig " . „Ganz billig " , das bedeutet allerdings
1200 Mk als runde Summe . Die Kosten der Spitze , die dann
»och zu dcn 1200 Mk. hinzukommen , betragen freilich etwa -
12 000 Mk. für ein einziges Kleid . Die „gute Spitze wäre dann
etwa Appliquö , spanische Blonden , moderne Devonshire.
Limerick oder Lille -Spitzen . Wird dagegen Alengon , Argentan.
Point d'Anglct -rre . Point de Benise oder Val -nc,enn -s -Spltz-
verlangt , so kommm zu den ursprünglichen 1200  Mk gar
20 000 Mk . oder vielleicht noch mehr . Wenn , wie m der West-
mi'nsserabtei , alle Kleider aus denselben Bestandtheilcn gemacht
werden müssen, werden die Roben zu einer Art Livree . Der
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besteht, welche bis in die 70 « Jahre fast allgemein und nament¬
lich auch bei den maßgebendsten Männern in Geltung waren.
'Damals war die griechisch-römische Baukunst so über alle an¬
deren Bauweisen erhaben , namentlich auch über die deutsch-
luittelalterlichen , daß das fast allgemeine Sinnen und Streben
der Architekten, einige Zeit in der ewigen Stadt Rom in Kunst-
aenüffen zu schwelgen, verständlich war . Bei unserer heutigen,
durchaus berechtigten Kunstrichtung ist dies nicht mehr nöthig,
aber wer in ihr Meister werden will , kann sich der Kunstformen
doch nicht entschlagen , welchen durch ihre wiederholten An-
loendungen bei den alten Kulturvölkern und zu allen Zeiten die
2Betfe des Schönen und Erhabenen aufgedrückt ist. In dieser
Beziehung ist das alte und neuere Rom eine so reiche Fund-
arube , wie keine and « e Stadt , und dessen Besuch umso mehr
zu empfehlen , als hervorragende geschichtliche Erinnerungen unS
Deutsch« auf Italien Hinweisen, und deren Bewohner uns in
vieler Beziehung sympathischer sind als diejenigen anderer
Länder . An der Hand eines größeren Lagcplanes  wurde
zunächst die allmähliche Entwickelung der Stadt von den bäuer¬
lichen Ansiedelungen auf dem Palatin bis zu ihrer größten
Ausdehnung unt « den Kaisern , ihrem mehrmaligen Verfall im
Mittelalter und ihrem jetzigen Aufschwung geschildert und die¬
selbe durch Photographieen von Resten der Servian 'schcn Mauer
und namentlich der heute noch vollkommen erhaltenen
Aurelian 'schen Stadtmauer  von 23 Kilometer Lange mit
zahlreichen Befestigungsthürmen und Eingangspforten an-
tckaulich ergänzt . Hierbei wurde darauf hingewicsen , daß die
vorhandenen S t r a ß c n a n l a g e n , und nicht nur die aller-
neuesten, sondern auch die alten , unseren heutigen An-
sckauungen  über Städtebau vielfach nicht entsprechen, daß
von einer charakteristischen Hervorhebung der 7 Hügel und ihrer
Mfgangssttaßen nur wenig zu bemerken sei Der Verkehr
auf 'dem Tiber ist ein ganz mimmaler , was schon daraus er¬
hellt, daß man innerhalb der Stadt die Ufer des Flusses aus
5 Kilometer Länge beiderseits mit 9 bis 10 Meter hoĥ n senk¬
rechten Quadermauern mit nur wenigen , schmalen Treppen
anlegen konnte. Diese Mauern mit ihren hohen Stein-
Rüstungen sind noch ganz neu und sog. geordnete Zu¬
stände herbeiführen ; dieselben haben aber ledenfalls dm vielm
malerischen Blicke auf di- früher belebten und manmgfa ^ aus¬
gestalteten Uferböschungen unliebsam beseitigt , und der Haupt
-weck, die Hintanhaltung der Ueberschwemmung  e n , :sl
nicht erreicht . Die im vorigen Jahre ber Hochwasier erfolgten
Mauereinstürze sind wohl durch die ungünstigen Fluth - und
Stauverhältniffc bei einzelnen Krümmungen , Brucken und
namentlich die Liberinsel direkt veranlaßt ; die tiefere Ursache
lieat nach Ansicht des Redners in dem zu raschen Zufluß de,-
Wassers aus der unbewaldeten Campagna und den vegrtations
losen Abhängen des Apennin , sowie in dem Mangel einer
Stadt -Kanalisation , welche dein Rückstau des Tibers nicht direkt
ousgesetzt ist. Nach Schilderung des Charakters einzelner
Stadttheile und der nach Außen führenden Straßen , wie z. B
der Via Appia , wurden zunächst ^unter Vorführung der
Strack 'schen Photographieen die altrömischen Bau -Denlma er
vorgeführt . Unter diesen nahmen die U-berreste auf dem
Forum,  also die Tempel und öffentlichen Gebäude , die
Basiliken , die Rednertribüne , die Denkmal « rc., ^ n ersten
Rang ein. Auf die hohe Bedeutung der Basilike des Constantin
und die mächtigen G -wölb -dimensionen , in welcher die römische
Baukunst alle früheren Bauweisen ubcrtraf , wurde besonders
hingewiesen . Das Gleiche glt auch von dem Flavische ..
Amphitheater,  das in seiner theüwerse zerstörten , aber
durchaus malerischen Form jetzt vielleicht noch besser als früher
den mächtigen Eindruck erkennen laßt , welches diese- großartige
Bauwerk sowohl in seiner Masse , wie in seinen Gliederungen
auf alle Besucher ausgeübt hat und in allen Zeiten ausuben
wird . An ihm zogen auch die siegreichen Heere vorbei wenn si-
die Triumphbogen des Constantm und Titus passirend , ub
die via sacra des Forums nach der geheiligten Stelle der
Stadt , dem Kapitols  zogen und dort. m dem Tempel de-
Jupiter (jetzt Deutsche Botschaft ) die erbeuteten Siegesz « ch-n
niederlegten . Bei dieser Gelegenheit wurde auch der auf dem
Wege liegende Cioaca maxima  etwas eingehender ge¬
dacht und der landläufigen Ansicht -ntg -gengetreten , als ob dieses

Bauwerk zu den größten Wunder, ! de-̂ Alterthumi ^ gehöre.
Ja . dieser große Kanal ist m Quade f h ^ ^ ^ ^ ^
gemauert , aber seine zahlreichen scha l ) ^ cnt-

sprechen in keiner Weise den JK ^ ^ Ablagerungen
städtischen Kanalisation : ^ terhoh , s ^ heutigen Höhen-
finden sich deshalb in dem Kanal , welche be der ycu g y  *
lag « des Tibers - früher wird d' eseche beä
auch gar nicht vermieden werden tonn - m-ariffen einer
Bauwerks ^ entspricht also ganz den Begnfft ^ emer
sehr großen Kloake. Nach kurz« B« ^ d cn3mer’fct)e Werk:
unter diesbezüglichem Hinweis auf - ? Nebeneste der
Bade- und Schwimmanstalten, wurden noch d ° U-b-mst « ^
A g u a d u kt e . die T r i u m P h s ° u l ° n v°n Trazan unv
Aurelian , sowie des Pantheon . -t <v ntet effe

ÄÄ -

^ h , RCikos des Wetters kann das Fest Nicht IMzL»S5Ä
D-, --------S'»«» “ S S“L -m
mit ihrer Eunft erfreuen * uns verrathen
Frühling in den Raumen Nicht fehlen , -wie ma
hat , werden die Frühlingsblumen m !«g ichei: Gestalt un mm
blühen , und eine reiche Ernte w °cht° °us dies n Blumen «

seit 1879 untt ? derselben Leitung bestehenden Anstalt beginnen

^Taablatt "-Sa «m»lungen . Bei dem Verlag unsere-- fcrmr  ein : Vvn 2 Stamm-
Blattes gingen f u ^ * n •• o 6 srr>f öon einer

im Restaurant „Burg Nassau " veranstaltete , 4 Mk. 18 Pf.

e ->- v -. Karl S . e« d-»' -- H-.
nnn ^ rau Dr Lili Kraft  die Villa Rhcingaustrahe 21 zu
LÄ ° . Rh . gekauft . k Vermittelung erfolgte durch die
Jmmobilicn -Agentur I . Meier , Taunusstraße --8.

Vereins -Nachrichten.
»Der Klub Edelweiß"  veranstaltet am 2. Oster-

feiertag -ine "humoristisch - Unterhaltung " " Tanz „von Nach¬
mittags 4 Uhr ab im Saale der „Turn -Gesellschaft , Wclln .z-

D « „Männer - Turnverein"  wird am 2 Oster¬
feiertag einen Familien -Ausflug nach Niederwallufs ^ HRel zum
Gartenfeld ", ausführen . Die Abfahrt erfolgt 2 Uhr Min.
vom Rheinbahnhos und Rückfahrt ab Niederwalluf 9 Uhr
28 Min . Der Ausflug findet Lei ;eder Witterung statt.

* Wiesbaden , 26 . März . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet : Befördert : Oberleutnant Heyn  der Reserve d«
1 . Nass . Feldartillerie -Regiments Nr . 27 Oranien (I Breslaus
zum Hauptmann ; Leutnant Mondel  der Reserve d--

Füsilier -Regiments v. G°rsd °rff (Kurhess .) Nn 80 (Düstes

u Aufgebots (Frankfurt a . M .) zu den Reserve -Offizieren des
2 Nass Feldartillerie -Regimrnts Nr . 63 . Der Abschied b -
willigt : dem Hauptmann Wesenerd«  Landwehr -Infanterie
2 Aufgebots (Wiesbaden ) . Befördert : zum Oberarzt , der
Assistenzarzt der Reserve vr . Anthes (Oberlahnstein ) ; zum
Assistenzarzt : der Unterarzt der Reserve Dr . -2Ö ff (
baden ). „

= Brandoberndorf , 25 . März . Im heutigen .Mes-
badener Tagblatt " finden wir . twh eine Gem«>nde in Bayer
als glückliche bezeichnet wird , da solche keinerlei Umlagen « heb
und noch vielen Nutzen aus Waldungen bekommt E - durfte
deshalb wohl von Jnteresie sein , zu erfahren , daß auch unser.
Gemeind « nicht nur alle diese angeführten Vortheile b. stz , 1 '
d-rn noch außerdem an jeden Bürger , wovon we,t über - 00
vorhanden sind, jährlich noch 10 Mt . an baarem Gelde abgrebt.

* Aus der Umgebung . Aus dem Friedhof in Mainz
hat sich ein elegant gekleideter junger Mann im Alter von> 18
bis 20 Jahren erschossen. Er soll ein Kaufmann ^ skar Schulz
aus Aachen sein, dessen Vater früher in Mainz erne Maschinen¬
fabrik betrieb und vor einigen Jahren in der Lungenheilanstatt
Falkenstcin im Taunus verstarb . — Der Deutsche Heinrich
Seckkr aus Marienborn,  der wegen Mordversuchs und
Sittlichkeitsverbrechen verfolgt wird , wurde in Zürich verhaft«
und nach Mainz  transportirt . -- Seit dem l . d M . b«
findet sich in Erbenheim  wieder eine Beschalstatron des
Kgl . Landgestütes Dillenburg . Daß die Station stark in An¬
spruch genommen wird , ist ein Zeichen, daß die Pferdezucht m
der hiesigen Gegend einen Aufschwung zu nehmen scheint.

Sport.
B . „Wiesbadener Rhein - und TaunuS -KUtb -

In der letzten Wochenversammlung wurde für nächsten Char-
freitag , den 28 . März c., ein Nachmittags -Spaziergang nach
Raumthal projektirt , der wie nachstehend ausgefuhrt werden
soll : Abfahrt 2 Uhr 15 Min . mit der Schwalbac ^ r Bahn
(Rundreisebillet Chauffeehaus -Eltville ) , von Chauffeehaus zu
Fuß über Georgenborn nach Schlangenbad , dann ° uf ^ n Rhein-
gaublick, von wo man bei einigermatzen gutem Wetter einen
herrlichen Rundblick auf die Gefilde unseres schonen Rh -rngaues
hat , dann weit « nach Rauenthal , wo „Nassau « Hof be
Auaust Winter Einkehr gehalten wird . Ankunft daselbst circa
gy , xifit Die Tour , ca. 2^ Stunden Marschzeit , ist eine sehr
whnende .' L-ider ist in den letzten Tagen das Wetter ungünstig«
aeworden und soll heute Abend in der Wochenversammlung noch¬
mals darüber abgestimmt werden , ob di- Wanderung ausgefuhr^
werben soll oder nicht ; aus diesem Grund - ist recht zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder zu wünschen. Zweifellos werden sich
etliche wetterfeste Touristen zilsammenschaaren die sich nicht
durch einige Regenschauer abhalten lassen und den Lnnen
Spaziergang ausführen . Verehrer eines guten Tropfens ftnd -n
Gelegenheit , die herrlichen Rhcingauer Gewächse an der Quelle
auszuprobiren.

individuell - Erfolg hängt also vom „Nebensächlichen" ab . und
die bestgekleidete Frau wird jene Pairsdame sein, die Re schönsten
Spitzen und Juwelen trägt . Darum wenden di« Damen , d
zur Krönung erscheinen, ihren Spitzen die meiste Rufwerksam-
keit zu. Unter Anderem wird zur Krönung eim Argentanspitze -
falbel auf einem weitzseidcnen Unterrock getragen werden . Sw
ist 200 Fahre alt und kostet 18,000 Mk. Kein Rrß oder Loch
«scheVnt̂ dem duftigen Gewebel Verwickelte Stiche , deren
Feinheit nur durch ein Vergrößerungsglas Sewurdlgt werRn
kann bilden die Arabesken , aus denen das Muster b^ teht .̂ De
Werth dies« Falbel wird dadurch erhöht , daß zur Garmrung
der Taille noch 3(4 Yards 4 Zoll breit « Spitze m demselk>n
Muster und derselben Qualität vorhanden st, die Trägerin
freut sich, daß sie statt des schweren Pelzbesatzes diesen ent¬
zückenden Halskragen " tragen kann . Eine andere Kronungs-
robe wird " mit einer Schärpe aus Aldngonspitze garmrt , btc
viele Tausende kostet.

„ Tie Gesetze des AusstcrbenS . Die ^Wissenschaft
hat sich, seitdem die Darwinsche Lehre von der Veranderung dec
Arten zur allgemeinen An « kennung gelangt ist, mehr mit dem
Gedanken darüber beschäftigt , wie neue Arten entstehen , als
mit den Bedingungen des Aussterbens alt « Arten . Unzahlbare
Thier - und Pflanzenformen , die in früheren Zeiten der Erd¬
geschichte eine Verbreitung über große Erdraume und in eine.
Menge von Individuen besessen haben muffen , sind bis auf
spärliche Leichenreste vom Erdboden verschwunden , ^ n emzeln «!
Fällen ist man den Ursachen nachgegangen , durch die da - Au . ,
sterben dieser Arten bedingt worden sem durfte . Professor
laerbert Osborn ein sehr bekannter Paläontologe , hat neulich
kor der Iowa -Akademie der Wissenschaften die Gesetze des Aus¬
sterbens bündig zusammenzufassen versucht. Er untersckxeidet
fünf Möglichkeiten , die eine Thier - oder Pflanzenform zum
Verschwinden bringen können . Da ist erstens die allmahliche
Umwandlung einer Art in höhere F °rmen die emen weiteren
Fortschritt darstellen . Zweitens kann em Aussterben veranlaßt
werden durch Aenderungen in der n ° turlichen Umgebung . d,e
°n die Anpassungsfähigkeit der betreffenden Art zu hohe An¬
forderungen stellen. Drittens gehen viele Formen im Kamp
itm£ Dnlein xu örunbe . ©tue insuere Veranlagung rft bte
übermäßige Anpassung an besondere Verhältnisse des Klimas
und an beschränkte Erdgebiete . Endlich nennt Osborn das
Aussterben einer Form auch als Ergebniß einer Erschöpfung.

* Verschiedene Mittheilungeu . Das Bchnden des
Grafen Tolstoi  hat sich gcbessert. In den lchtm Tag -n ist

eine Zunahme der Kräfte bemerkbar gewesen. Schlaf , Appetit
und Gesammtbefinden sind gut.

Im Münchener «Lchauspielhause wurde Erich
S chl a i ki e r s dreiaktige Komödie „Des  P a st o r s Ri et  e
in den ersten Akten sehr freundlich ausgenommen ; der resultat-
lose Schlußakt rief Widerspruch h-rvor . ^

Agnes Sorma  schwebte am Dienstag in arger Gefahr.
Frau Sorma , die gegen Magenbeschwerden einen M -dizinal-
wein nimmt , trank , wie der „Verl . Börs .-Cour ." berichtet aus
Versehen aus einer Flasche .^ die ein scharfes und morph,um¬
haltiges Einreibemittel enthielt . Es mutzte em« Magenaus¬
pumpung erfolgen . Gaumen und Schleimhäute sind stark ge¬
reizt . Dienstag Abend könnt : Frau Sorma nicht auftreten.

Dom Kiichevtifch.
* Eduard Castle . Nikolaus Lenau . Zur

Fahrhundertfeier seiner Geburt.  Leipzig (Max
Heffes Verlag ) 1902 . (Mk. 1 .50 .) Zur Jahrhundertfeier von
Lenaus Geburt legt Castle , der Herausgeber von Lenaus Werken
in Max Heffes neuen Leipziger Klassiker-Ausgaben auf Grunv
eigener Vorarbeiten und unter sorgfältiger Berücksichtigung der
zahlreichen verstreuten Veröffentlichungen der letzten ^ ahre über
ben Dichter eine gebrannte Darstellung von besten Lebensgang
und schriftstellerischer Entwickelung vor . Der Verfasser läßt
di- Persönlichkeit Lenaus aus dem Unbehagen des alten Wiens
in der franzisceischen Periode und aus den geistigen Kämpfen
der dreißiger Jahr - herauswachsen , bemüht sich, die seelische
Eigenart des Dichters völlig zu durchleuchten, wie dies in gleich
einheitlicher Weise bisher noch nie geschehen ist , und sucht auch
der Frau gerecht zu werden , deren Name mit Lenaus Leben.
Schaffen und Zusammenbruch in so verhängnißvoller Ver¬
bindung steht : ein spannendes Kapitel aus einem lebenswahren
Roman Mit größter Sachkenntniß wird der Fortschritt von
Lenaus philosophischem Denken und poetischem Hervorbringen
verfolgt werden hier wie dort die entscheidenden Momente auf¬
gezeigt ' Ein ordentliches Register ermöglicht rasches Zurechi-
finden in der Fülle des zusammcngedrängten Stoffes . Neun
Bildnisse und ein- Schriftprobe in trefflichen Reproduktionen
ergänzen in willtommen « Weise den Text . Das Büchlein,
welckees auf der Höhe litterarhistorischer Forschung und Dar¬
stellung steht, verdient wärmste Empfehlung und weiteste Ver¬
breitung.

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden , 26 . März . (Strafkammer )̂ Vvr-

itzend« : Herr Landg -richtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor v « Feis - nberger
— Der Bildhauer Friedrich G . von Dotzheim  war mehr
als 20 Jahre in d« Fremde ; als er im Jahre 1900  heimkehrtc,
brachte er -in Weib mit , die er in Böhmen g-li -bt und ge-
heirathet hatte . Er zog in das ^Haus seines Bruders « n, in
dem außer ihm noch mehr« e Miethsp °rt -i -n wohnten und mit
seinem Einzug in das Haus soll der Geist des Unftieden - eben¬
falls darin e'ingekehrt sein. Von sämmtlichen Hausbewohnern
wird Frau Anna , di- Gattin des Bildhauers als em W « b ge-
schild:rt , das Haare auf den Zahnen hat . Am 19 . November
vorigen Jahres in aller Frühe fing sie zu schimpfen an über eure
im Hause wohnende verwittwet : Modistin , dann bedrohte sie
deren achtjähriges Söhnch -.n , und als auf das Hulfegeschrei de-
Kindes die Mutter herbeieilte , schlug sie zunächst dies« den
Rohrstock über den Kopf , mit dem sie den Kleinen verhauen
wollte , und dann zog sie die Modistin in ihr - Kuch: und prugelte
sic dort in Gemeinschaft mit ihrem Manne durch. Die halb
bewußtlose Frau wurde dann von dem Ehemann zur Abschluß-
thiir b-rausgeworfen , sodaß sie noch recht unsanft wider das
Treppengeländer schlug und d« Länge nach auf den Vorplatz
fiel . Bei der Mißhandlung hatte man der Wittwe mohrere
Beulen , blutunterlaufene blaue Flecken beigebracht und ihr
einige Haarstränge ausgerissen . Die Frau lag 8 Tage krank
im Bett . Das Schöffengericht hatte die Ehefrau G . als die
Hauptschuldige , zu einer Gefängnißstrafe von 2 Monaten und
den Ehemann G. zu einer Geldstrafe von 30 Mk . verurtheilt.
Die von den Angeklagten gegen dieses Urtheil eingelegte Be¬
rufung wurde heute verworfen . Die Ehefrau G . erlitt darauf
einen fürchterlichen Wuthanfall , der sich zunächst in wildem
Schreien , Trampeln mit den Füßen äußerte und dann , als sie
zum Gerichtssaal hinausexpedirt worden war sie veranlaßte
auf die Modistin einzuhaucn , die weinend m den Gerichtssaal
zurückflüchtet -. Draußen auf dem Flur verfiel indessen die G.
in Wuthkrämpfe . — Der Landwirth und Viehhändler Ignatz K-
aus Flörsheim  a . M . soll in den Jahren 1900 und 1901
einen Schweinehändler Stein um etwa 300 Mk. benachtheiligt
haben dadurch , daß er Zuchtferkel , die er für Stein verkaufen
sollte auf eigene Rchnung verkauft und das Geld dafür em-
oestcckt habe. Ohne erst die Zeugen alle zu vernehmen , « kannte
der Gerichtshof auf Freisprechung , da die rechtlichen Grund¬
lagen auf denen das V -rhältniß zwischen dem Angeklagten
und dem angeblich Geschädigten ruhten , nicht festzustellen waren.
Uebrigens wird es einen Makler , der so billig arbeitet wie K.,
weit und breit nicht wieder geben. Er bekam pro Ferkel 50 Pf . Da¬
für hatte er daS Thier zu verkaufen , bei dem Geldeintreiben zu¬
gegen zu fein und Garantie für den richtigen Eingang des
Geldes zu leisten.

* Ter Mordtzrozeft Krosigk . Die neuen Verhand¬
lungen im Mordprozeß Krosigk dürften , wie jetzt feststeht, am
17 April zu Gumbinnen  ihren Anfang nehmen. Man
braucht für diese Gerichtssitzungen ungefähr 5 Tage , da noch
über 100 Zeugen zu vernehmen sind. Den Gerichtshof bilde,
das Oberkriegsgericht des 1. Armeecorps
KöniaSbcra.



Sitzung der Stadtverordneten
vom 26. März 1902.

Ueber di« Prüfung der Magistrats-Vorlage, betreffend die
Erhöhung der Lehrergehälter,  Seitens des ver¬
einigten Finanz- und Organisations-Ausfchusses erstattet Herr
Dr . D r eyer ein sehr eingehendes Referat. Außer den Volks-
fchullehrern, die in ihrem Höchstgehalt mit den städtischen
BLreaubeamten2. Klaffe gleichgestellt, d. h. von 3700 auf
4200 Mk. erhöht sein wollen, haben auch dir Rektoren und die
Lehrerinnen um Gehaltsaufbesserungen gebeten. Ein: Unter-
tommiffion der Schulbeputation hat s. Z. vorgeschlagen, das
Grundgehalt der Bolksschullchrer und -Lehrerinnen nicht zu er¬
höhen. Dagegen erschien cs ihr durch einen Ministerial-Erlaß
vom 20. April 1900 und spätere Verordnungen geboten, das
Grundgehalt zu erhöhen1. bei den Rektoren der Mittelschulen
von 2400 auf 2600, 2. bei den wissenschaftlichen Lehrerinnen
an der höheren Mädchenschule von 1200 auf 1360, den tech¬
nischen Lchrerinnen derselben Schule von 900 auf 950 Mk., wie
solches durch den erwähnten Erlaß vorgeschrieben ist. Die
S chu l d epu t a t i on erklärt« sich mit diesen Vorschlägen ein¬
verstanden, mit dem Zusatze jedoch, daß zur völligen Gleich¬
stellung der Volksschullchrer und der Subalternbeamten zweiter
.Klaffe im Höchstgehalt die Miethsentschädigungder Lehrer auf
der obersten Gehaltsstufe(nach 31 Dienstjahren) von 600 auf
640 Mk. gesetzt werden möge. Di- Finanzkommission des
Magistrats bat'beschloffcn: 1. Der Vorschlag der Schuldeputation
ivegen Erhöhung des Grundgehaltes der Rektoren an Mittel¬
schulen und der wissenschaftlichen, sowie technischen Lehrerinnen
an höheren und mittleren Schulen ist anzunehmen, sofern der
bür . Ministerial-Erlaß dics vorschreibt(Erforderniß 3200 Mk.);
2. der Vorschlag wegen Erhöhung der Miethsentschädigung auf
720 Mk. für Rektoren, 600 Mk. bezw. 400 Mk. für Lehrer und
400 Mk. für Lehrerinnen ist zu empfehlen(Erforderniß 19,460
Mark) ; 3. der Vorschlag wegen Erhöhung der Alterszulagen
mag wünschenswcrthsein, ist aber nicht unbedingt nothwendig
und würde nur dann zu cmpsehlen sein, wenn die Etatausstellung
di« nöthigcn Mittel crgiebt(Erfordernitz 34,260 Mk.). Die
Motivirnng des Antrags durch den Hinweis auf die Gehalts¬
ordnung für die städtischn Subalternbeamten2. Klasse hielt
die Kommission grundsätzlich für verfehlt und unberechtigt, va
bei der Verschiedenheit aller dienstlichcn und sonstigen Verhält¬
nisse ein Vergleich mit dieser Bcamtenkategorie ausgeschlossen
erscheine. Der M a g i str a t acceptirte die beiden erstgenannten
Beschlüsse seiner Finanz-Kommission und beschloß, das Er¬
forderniß dafür von rund 25,000 Mk. im Etat für 1902 vor-
zusehcn, von einer Erhöhung der Alterszulagen aber für jetzt
abzusehen, weil die Balancirung des Etats ohne Steuer-Er¬
höhung die Aufnahme des ganzen Erfordernisses mit rund
60,000 Mk. nicht ermögliche. Dieser Vorschlag wurde von der
Stadtverordnetcn-Dersammlung dem vereinigten Finanz-
und Organisations - Ausschüsse  zur Prüfung und
Antragstellung überwiesen. Derselbe hat die Angelegenheitnach
allen Richtungen sorgfältig erwogen und hat dabei anerkennen
müssen, daß eine Neuregelung der Lehrergehälter angezeigt sei.
Er schließt sich übrigens vollständig den Bedenken des Magi¬
strats an, die Berechtigung dcr Lehrergehälter daraus herleiten
zu wollen, daß die Gehälter der Subaliernbeamten2. Klasse
als günstiger erachtet werden könnten. Er empfiehlt die folgen¬
den Aenderungen in  d -. r bisherigen Gehalts-
Ordnung : I . Miethsentschädigung.  Erhöhung
genau nach den Vorschlägen des Magistrats: a) für Rektoren
von 600 auf 720 Mk., b) für endgültig angestellie Lehrer mit
eigenem Hausstand und n:ehr als vier Dienstjahren von 600
auf 600 Mk., c) für alle übrigen Lehrer und sämmtliche
Lehrerinnen auf 400 Mk. Bei den wissenschaftlichen Lehrerinnen
an höheren und mittleren Schulen mit mehr als 4 Dienstjahren,
welche bereits 400 Mk. Miethsentschädigung beziehen, tritt keine
Erhöhung ein. (Erforderniß 19,460 Mk.). II . Grund-
gehakt.  Die Erhöhung des Grundgehalts um je 200 M.
bei den Rektoren der Mittelschulen, um 150 Mk. bei den wissen¬
schaftlichen Lehrerinnen und um 60 Mk. bei den technischen
Lehrerinnen der Mittel- und höheren Schulen ist durch den
Ministerial-Erlaß vom 20. April 1900 vorgeschrieben und des¬
halb zu genehmigen, desgleichen die Pensionsberechtigung dieser
Erhöhung, sowie der vocgeschriebenen Zulage von 160 Mk. für
an mittleren und höheren Schulen unterrichtende Elementar¬
lehrer. (Erforderniß 3200 Mk.). Von einer Erhöhung des
Grundgehalts für alle  Lehrer und Lehrerinnen hat die Schul¬
deputation in ihrem dem Magistrat in erster Linie zur Annahme
empfohlenen Vorschläge abgesehen und dafür empfohlen, die
9 Alterszulag.cn von 200 auf 240 Mk. zu erhöhen, während der
Magistrat mit, Rücksicht aus das Budget sowohl jegliche üb-r
die Erfordernisse des Ministerial-Erlasses hinausgehende Er¬
höhung des Grundgehalts als auch jede Erhöhung der Alters-
zulagen abgelehnt hat. Der vereinigte Finanz- und Organi¬
sations-Ausschuß glaubt nicht so weit gehen zu sollen, so ungern
auch all- seine Mitglieder das bereits hoch angeschwollene
Schulbu .bg- t,  welches ohne die heute beantragten Er-
Höhungen gegen das Vorjahr schon wieder eine Steigerung
des jährlichen Zuschusses  um rund 48,000 Mk. a u i
765 . 000 Mk.  ausweist , weiter steigen sehen. Bei der
Wichtigkeit aber, fährt der Bericht fort, welche der Lehrerstand,
dem wir unser Wichtigstes, unsere Kinder, anvertrauen, für die
Zukunft der Nation hat, schien es ihm geboten, die Herren,
welche das schwere Amt des Lehrers übernommen haben, wenig¬
stens so zu stellen, daß sie und ihre Familien bei bescheidenen
Ansprüchen mit dem Gehalt auskommen können. Er schlägt
deshalb außer den durch den Ministerial-Erlaß gebotenen Er¬
höhungen ein« Erhöhung des Grundgehalts um 100 Mk. für
die Rektoren der Volksschulen und aller  Lehrer vor, was bei
5 Rektoren und 151 Lehrern weitere 15,600 Mk. erfordert.
HI . Alterszulagen.  Die Alterszulagen sollen dabei für
die wissenschaftlichen Lchrerinnen um 10 Mk., für alle übrigen
Lehrer um 20 Mk. erhöht werden, genau wie dies die Schul¬
deputation vorgeschlagen hat. (Erfordernih 1260 Mk.). Nach¬
dem die Lehrer bereits in der Miethsentschädigungum 100 Mk.
utzd im Grundgehalt um weitere 100 Mk. gesteigert sind, hält
der Ausschuß eine Steigerung ihrer Alterszulagen um je 20 Mk.
für ausreichend. Es würde dies (nach dem Stand vom 1. Juli
1901, der allen Berechnungen zu Grunde gelegt wurde) für 159
Rektoren und Lehrer mit 825 Alterszulagen weitere 16,500 Mk.
erfordern. Damit würde sich ein Mehrerforderniß für die heute
vorgeschlagenen Erhöhungen  von 56,020 Mk. oder rund
5 7,000  M k. ergeben, was dem in erster Linie von der Schul-
depntation gemachten Vorschläge wohl gleich käme, aber eine
praktische und gleichmäßigeV-riheilung sichert. Da im Budget
für die außerordentliche Erhöhung der Lehrergehälter nur
25.000 Mt. vorgesehen sind, so wäre, wenn der Etat balancircn

soll für di« nach dem Vorschläge des vereinigten Ausschusses
weiter erforderlichen 32,000 Mk. an anderen, ebenfalls wun-
chenswerthen aber doch nicht so dringenden Posten abzusetzen,
vas, nach Ansicht des Ausschusses, wohl gelingen wird. Auch
könnte gerechter und nicht unangebrachter Weise ein Theel der
Mehrausgabe für die Schulen durch eine mäßig« Erhöhung de»
Schulgeldes für die unteren Klassen der mittleren und der
höheren Schulen wieder eingebracht werden, wie dies in unseren
Nachbarstädten und an den staatlichen Schulen geschehen sei.
Diesbezügliche Anträge werden von dem Finanz-Ausschuß ge¬
legentlicĥder Etaisberatbung gestellt werden. Der Schluß-
Antrag  deS vereinigten Finanz- und Organisations-Aus¬
schusses geht dahin: „Die Stadtverordneten-Bersammlung wolle
die hier vorgeschlagenen Erhöhungen bewilligen und genehmigen,
bah der im Budget für 1902 vorgeschlagene Ausgabeposten von
25 000 Mk. zur anderweiten Regelung der Lehrergehälter um
321)00 Mk. auf 57,000 Mk. erhöht wird."

vermischtes.
* Die Banane als Nahrungsmittel. In den ge¬

mäßigten Zonen der Erd« werden die Vorzüge einer Frucht
noch längst nicht genug geschätzt, di« in den Tropen ems der
wichtigsten Nahrungsmittel darstellt, das von der Natur ge¬
boten wird, es ist dies die Banane. Sie wird ja auch von uns
gegessen, aber mehr als ein aparter Leckerbissen, namentlich in
kandirtem Zustande. In den Erdgebieten dcr heißen Zone da¬
gegen und ganz besonders auf den Inseln des Stillen Oceans
hat die Banane für die Bewohner die gleiche Bedeutung wie
das Getreide für uns, und die dort lebenden Menschen können
mit diesem Tausch zufrieden sein. Die Banane wird über¬
haupt als das nahrhafteste Erzeugniß der Pflanzenwelt be¬
zeichnet, sie soll etwa 25-mal nahrhafter sein als gewöhnliches
Weißbrod und 48-mal nahrhafter als die Kartoffel.
Dazu kommt, daß die sie erzeugenden Pflanzen von äußerster
Fruchtbarkeit sind. Es wird neuerdings empfohlen, die Ver-
lverthung der Banane auch in anderen Ländern zu steigern, im
Besonderen durch die Begründung einer Bananen-Jndustrie in
tropischen Ländern, die für das Trocknen der Bananen und ihre
Verwandlung in Mehl Sorge zu tragen haben würde. Bananen-
brod soll ausgezeichnet schmecken. In Chicago Hot sich jungst
eine Fabrik dafür ausgethan. Gerade in dieser Zeit, wo bte
Schwarzseher die Ueberzeugung verbreiten, daß der Weizen-
vorrath dcr Welt in nicht allzuferner Zukunft nicht mehr aus¬
reichen werde, könnte cs als angezeigt erachtet werden, die
Banane als Nahrungsmittel in weitere Kreise einzuführen.

* .Humoristisches. Nach und nach. „Hat Ihr
Nachbar die Schimpfworie zurückgenommen, die er in der Wirth-
schaft gegen Sie ausgestoßen?" — „Ja , alle — bis aus den
„Schafsköpf erster Klasse" . . ., darüber stehen wir noch in
Unterhandlung!" — — Stoßseufzer.  Mutter (die sich
eben mit ihrem Mann gezankt hat, wüthend): „Ach, so eme
groß« Familie ist gräßlich! Wenn man 'mal in Ohnmacht fallen
will, sitzt man gewiß auf einem kleinen Kind!" — — Die
junge Hausfrau. „Wie , di- Suppe schüttest Du wieder
aus?" — „Ach ja, ich bin gestört worden, und da muß ich noch
einmal von vorn anfangen!"' (Flieg. Bl.)

Kleine Chronik.
Der Kaiser  hat den städtischen Körperschaften in

Tanger münde  mitgetheilt, daß er die Pläne für die theil-
weise Wiederherstellung der alten Burg Tangermünde genehmigt
habe. Die alten Thürme dcr Burg sollen ihr« ehemalige Be¬
krönung wiedererhaltcn; die Arbeiten werden nach Ostern be
ginnen.

In Bamberg  wurden drei Gymnasiasten und
zwei Realschüler,  Söhne achtbarer Eltern, wegen
schweren gemeinsamen Sittlichkeitsvergehen  noch
vor Schluß des Semesters sofort entlassen.

Wie die „Danz. Ztg." aus Marienburg  berichtet, ist
dort -in Haus in die Nogat gerutscht.  Vor dem
Marienthor neben den Baracken befindet sich unmittelbar an
der Nogat eine alte Mauer, auf welcher ein kleines Wohnhaus
errichtet ist und in welchem zur Zeit von dem Fleischernleister
Ehrhardt eine Gastwirthschaft und Speisehaus betrieben wird.
Die Mauer ist bereits bei dem großen Eisgang im Jahre 1888
bedeutend unterspült worden und mehrfach reparirt worden.
Nachmittags in der fünften Stunde nun fing die Mauer mit
einem Male an zu rutschen und riß selbstverständlich das aus
ihr befindliche Haus mit. In ganz kurzer Zeit war Alles bis
auf ein Stück Vordermauer des Hauses von der Erdflächc ver¬
schwunden und im Strom.

Aus Dortmund  wird gemeldet: Bei einer Kindtaufs¬
feier hat ein österreichischer Bergmann in Castrop  einen an¬
deren im Streit er stochen. Der Thäter wurde alsbald ver¬
haftet.

Aus Hamburg  wird gemeldet: Der von Nicolajefh:er
erwartete englische Dampfer „Stockpost"  ist verschollen.
Heute wurde die Leiche eines Matrosen des Dampfers in einem
Boot vom Dampfer „Omega" aufgefunden.

Ein internationales  W et t s chi eß en soll in
Rom  mit Militärwaffen ausgefochten werden. Jede Landes¬
vertretung schießt mit den betreffenden Militärgewehren und
der dazugebörigen Munition. Die Italiener haben sich zu
dieser Neuerung jedenfalls deshalb entschlossen, weil sie der
Ueberzeugung sind, daß ihr neues Jnfanteriegewehr das best-
aller bestehenden sei.

Drei polnische  O dier s eku n d a n er des kaiho-
lischeu Marien-Gymnasiums zu Posen  versuchten Samstag
gegen Abend in der bei der Stadt gelegenen Johannismühle,
vermutlich wegen auszebliebener Versetzung nach Prima, ge¬
meinsam Selbstmord  zu begehen. Einer, Wardenski, war
sofort todt, die beiden anderen sind schwer verwundet.

In den Bergen des Frutigthales  wurde Donners¬
tag ein Landwirth beim Heuherabschasfcn von einer Lawine
überrascht und über ein- hohe Felswand hinuniergefegt. All-
Nachforschungen, bei denen auch Bernhardshunde verwendet
wurden, blieben erfolglos, da der Lawinenschnee unterhalb der
Felswand 30 Meter hoch liegt.

In Rastatt erschoß sich,  der „Bad.̂ Landesztg."
zufolge, in seinem Zimmer ein Leutnant  des 25. Jnfanterie-
Regiments, nachdem er vorher seine bei ihm weilende Ge¬
liebte  ebenfalls durch einen Schuß "getödtet hatte.

In Manila  wurde der Ausbruch der Cholera  fest¬
gestellt. Bis jetzt zählt man 15 Todesfälle.

Di« „Karlsruher Ztg." stellt halbamtlich fest, daß an der
wenig sorgsamen Verpackung und Bewachung der Leiche des
Hingerichteten- Mörders  H er ber ger ans dem Bahnhof Ul
Karlsruhe  die Schuld die Bediensteten dcr Hewelberger
Universitätsanatomi« treffe, die zur Rechenschaft gezogen wor¬
den seien. Es seien aber auch Maßnahmen getroffen, du
Wiederkehr solcher Mißstände wirksam zu verhindern. -

Die riesigen Lagerhäuser der Kanadian Pacific Eisenbahn-
Gesellschaft in Winnipeg  sind in der Nacht auf Sonntag
vollständlg eingeäschert worden. Mehrere anliegende Gebäude
ind ebenfalls zerstört. Der Schaden beträgt viel: Millionen
Dollars; ob Menschenleben verloren gingen, konnte noch nicht
ermittelt werden. . , .

Bei einer F eu er s b r u n st in der Brauerer Nyland m
Hacrnoesand (Schweden ) verbrannten Nachts ver
Braucretbesttzer, dessen Frau und drei Kinder.

Letzte Nachrichten.
wb. London, 26. März. Lord Kitchener  meldet

aus Pretoria  von gestern: Mehrere Kolonnen be¬
rittener Tnippen unternahmen am 23. d. M . Abends
ohne Geschütze und irgend welche Bagage eine k a m b i -
nirte Bewegung gegen Delarey.  Ein ab¬
schließender Bericht über das Resultat derselben liegt
noch nicht vor. Die Kolonnen von Oberst Ket'ewjch und
General Walter Kitchener erbeuteten drei Fünfzehn-
pfünder und zwei Pompongeschütze, machten 98 Ge¬
fangene und bargen eine Menge Wagen und Vieh. Die

.ruppen legten in 24 Stunden 80 Meilen zurül.

PottrsrmrttzschaMches.
Siebenter Deutscher HandlungSgehülscntag. Nach¬

dem der Ausschuß des Deutschen Handlungsgchülfcntages in
Hamburg zusammengetreten, um die Tagesordnung des Ostern
dieses Jahres in Magdeburg  stattfindenden 7. Deut¬
schen Handlungsgehülfentagcs festzusetzm, können wir mit-
theilen, daß folgende Punkte Gegenstand dcr Berathungen bilden
werden: Kaufmännische Schiedsgerichte, die Sonntagsruhe, die
Forderungen der Haudlungsgehülfen an die Gemeinden, die
Arbeitszeit in dm Kontoren,' das Vereinigungsrecht der Hand-
lungSgehülfen. Der Ausschuß hat für die diesmalige Tagung
den Oster-Sonntag ausersehcn. — Die Verhandlungen werden
den ganzen Tag in Anspruch nehmen. Bereits in den früheren
Jahren gestalteten sich diese Tagungen zu den bedeutsamsten
jährlichen Kundgebungen des Deutschen Handlungsgehülfen-
standcs, und bei der günstigen Lage des diesjährigen Kongreß¬
ortes darf man erwarten, daß die Besucherzahl diesmal die der
vorhergcgangenen Handlungsgehülfentag« (1901 waren inMann-
heim 900 Berufsgenoffen aus 405 verschiedenen Städten an¬
wesend) noch weit llbertrosfen wird.

Geschäftliche».

Hitz-Schirme.
l 'CÖlllliirdÜitZ, kabr. gegr.1839.

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage . 2655

36 Langgasse 36.

Für FdmUK«-M » ri'chte«: 5SSE
Geburt«- und Todes - Anzeigen, wird von jeher das
„Tagblatk" benutzt, denn das Wiesbadener Publikum
betrachtet es als etwas ganz Selbstverständliches, dass
solche Wittsseiluurren im „Tasblatt " erscheinen, weil sie
dann von Haus zu Hans , von Familie zu Familie
gelesen werden und sonach ihren Zweck in ausreichendster
Weife erfüllen. Ferner werden in: „Tagblatt " auch die Aus¬
züge aus den Civilstandsregistern der Stadl Wiesbaden
und der benachbarten Grtc sofort nach Ausgabe veröffent¬
licht. Die Zusammenstellungen von Fämilien -Nachrichlen
auf Grund direkter Mitthcilungeu aus dem Leserkreise oder von
Publikationen auswärtiger Zeitungen bringt das „Tagblatt"

SÄ .»« 5 »UI- das ..Tagdlstttt

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stet s au die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Msrgen -Ansga be irmfatzt 16 Heiter».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

B-rantworilicher Redakteurfür den gelammtenredaktionwen TbeiN ch Röthrrdt;
für die Anzeige» und Reklamen: H. Dornauj . Beide m Wiesbaden.

Truck und Verlag der ü. Schellenberg 'icheii Hos-Bnchdruckere, ui Wiesbaden.



Vom (ivlilcnmarlii wird gemeldet, dass die Situation
lieb in keiner Weise gebessert hat. Obgleich die Eisenindustrie
durch jüngst eingegangene Aufträge zufriedenstellend beschäftigt
jüt, nimmt der Kohlenbedarf nicht den Umfang an, der noth-
wendig wäre, um den durch den milden Winter entstandenen
Ausfall wieder auszugleichen. Es schweben Verhandlungen über
eine Vereinigung des Cokssyndieats mit dem Kohlensyndicat.

HiittenMCtien . Die Hüttenactien gehen fortgesetzt
rurüok. Als Grund des Rückgangs wird angegeben, dass auch
tu den jetzigen etwas erholten Preisen für Hüttenfabricate
manche Werke noch nicht mit Gewinn arbeiten können.

JCjrmnkfurter Hypothekenbank . In der heutigen
Generalversammlung wurde beschlossen, das Actiencapital inner¬
halb dieses Jahres durch Ausgabe von Mk. 2 Millionen neuer
Actien auf Mk. 18 Millionen zu erhöhen und den jetzigen
Actionären ein Bezugsrecht nach dem Verhältniss von einer
neuen auf acht alte Actien einzuräumen.

Hank für SUddeutschland in Harmstadt . Die
Fusion dieser Bank mit der Darmstädter Bank ist nun be-'
schlossene Sache. Der Aufsichtsrath hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, ein Offert der Darmstädter Bank anzunehmen, wo¬
nach das Mk. 15,672,800 betragende Actiencapital der Zettelbank
unter Fusion dieses Instituts mit der Darmstädter Bank in Actien
der letzteren im Verhältniss von Mk. 7500 gleich 25 Zettelbank-
Actien gegen Mk. 600 gleich 6 Actien der Darmstädter Bank,
beides mit Dividende für 1902, umgetauseHt wird. Die Darm-
städter Bank wird entsprechend ihr Actiencapital erhöhen und
in der auf den 21. April ein berufenen Generalversammlung ent¬
sprechende Anträge stellen.

Pfälzische Rank tmdwigshafen . Der Aufsichts-
Tath hat beschlossen, eine Dividende von 5 */« pCt. gegen 8 pCt.
i. V. in Vorschlag zu bringen . Im Ganzen werden für Dividende,
Abschreibungenetc. Mk. 3,366,137 verwendet gegen Mk. 4,434,248
im Vorjahre.

kiascokapreise . Die wirthschattliche Vereinigung
deutscher Gaswerke, der 166 Gaswerke im Norden und Süden
Deutschlands angehören, hat, nach der „Köln. Volksztg,“, jüngst
die neue Preisfeststellung vovgenommen, indem in einer zahlreich
besuchten Versammlung in Frankfurt a. M. vom 22. Februar die
Preise für Süddeutsehland und in einer am 10. März in Essen
abgehaltenen Versammlung diejenigen für den Verkauf nach
Holland und dem Osten Deutschlands festgesetzt wurden. Gegen
früher wurden die Preise um 3.50 Mk. die Tonne ermässigt und
beschlossen, an diesem Preise unter allen Umständen festzuhalten.

Oie üangerhänser Maseliinemfabrifc zahlt dies¬
mal nur 14°/o Dividenden gegen 22V2510 im Vorjahr.

bisherige vörltandM ^ Übd̂ Aug.̂ Usinr . Mcmberger von Wies-baden, zum kaufmännischen Director.
Rheinische Hn . k in Mttl . ll . elm

Wie wir bereits früher mittheilten, schwe en «„dlnngenaotionären des Instituts und der Dresdener B
darüber, ob die Rheinische Bank fortbestehen solle. Man hat
sich darüber geeinigt , nach Tilgung ei . .. •
Rheinischen Bank durch Zusammenlegung dei Actien ein
Garantieconsortium zu bilden, das neu auszugebende Actum der
Rheinischen Bank den Besitzern der alten Zusammengehen
Actien anbieten würde. Neuesten Meldungen zu 8
Keoonstruction derart geplant, dass das Mk. 10 M'^ etragende
Actiencapital im Verhältniss von 5 zu 2 zusammengelegt wird,
also aut 40 pCt. Die Dresdener liaukubermrumtfur das Con-
sovtium Mk. 4 Mi», neue Actien zu 105 pCt. und bietet « « fM“
gleichen Cours, also ohne Zwischengewmn, den alten Actionaren
Sn. Mit rheinischen Industriellen sind Verhandlungen wegen Ein-
tritts in den Aufsichtsrath anereknüpft.

Gehenkircliener Bcrjfwerk « - « escllachnft.
Der Einnahmeüberschuss der Gesellschaft im 1 ehruar betrug
Mk. 1.099,179 gegen 1,040,783 im Januar und Mk. 1,411,388 im
Februar 1901. Der Ausweis ist weniger ungünstig, als mancher-
seits befürchtet wurde. Auch macht die Meldung guten Ein¬
druck, dass die Werke sich überwiegend wieder auf ganzpihnge
Kohlenlieferungscontracte mit dem Syndicat einlassen.

Oie Ravens harter Spinnerei in Bielefeld ist
nicht in der Lage eine Dividende zu vertheilen und gezwungen
den Betrieb einzuschränken. Im neuen Geschäftsjahr habe sich
die Nachfrage nach Flachsgespinnsten allerdings belebt; aber
eine merkliche Erhöhung der Garnpreise stehe noch aus.

Oie «erresl . ei . ner Glashttttenwerke vorm.
Kriedr . Heye genehmigte einstimmig die Bilanz für J9U1,
sowie die Verkeilung von 12°/. (i. V. 10%) Dividende und er-
theilte Entlastung. Die Geschäftslage wurde als befriedigend
geschildert. Die Aussichten für das laufende Jahr seien so gut
wie im letzten Jahr , eher noch besser.

Oer ohersclilesisclie Walzwerkrerband hat die
Preise um 5 Mk. erhöht. — An dem Zustandekommen eines
deutschen Walzwerk Verbundes wird gezweifelt.

Oie Wittel fränkiselie Mreisresiernnij wird
demnächst mit einer 4 Vo. Anleihe von 2*/a Mi». Mk. an den
Markt kommen.

Die NUraberc KUrther Straasenbalu. zahlt 8 '/»
Dividende auf 5.40 Mi». Aotienoapital (im V " »rde das glmeh«
auf 3.60 Mi» , gezahlt). Auf die Tagesordnung der General¬
versammlung sollen auch die Verhandlungen m
Nürnberg wegen Ankaufs der Bahn gesetzt werden.

Electrictt » ta - « e »cllacl . art bckuc . -- - * * Cie.
Kttrnberg . An der Börse tauchten jüngst Gerüchte auf, laut
welchen die Gesellschaft nicht in der Lage sein wird, P™ 1!W1
eine Dividende zu vertheilen. Nun äussert »ich auch dm
Direction aber äusserst vorsichtig dahin, dass Bich fAt nooh
nicht einmal eine Schätzung anstellen lasse. Der Geschäftsgang
sei in Anbetracht der allgemeinen wirtschaftlichen Lag« an
gebessert zu bezeichnen.

Bank -Archiv . Zeitschrift für Bank- und Börsenweaen.
Die eben erschienene Märznummerenthält eine Reihe bemerkens-
werther Aufsätze, so von dem bekannten Handelspolitiker rro .
Dr. Lotz-München über : „Ausgleich von Soll und Haben im
Weltverkehr“, dann einen Aufsatz von einem deutschen Juristen,
der längere Zeit in England zugebracht hat, Dr. Siemseti, über,:
„Differenzgeschäftenach englischem Recht“, endlich eine inter¬
essante historische Darstellung über: „Ausbildung und Geschäfts¬
führung des Bankiers in früheren Jahrhunderten von dem
durch sein „Frankfurter Bürgerbuch“ und andere interessante,
hauptsächlich wirtbscliaftsgeschichtli'-he Arbeiten bekannten Dr.
Dietz-Frankfurt a.M. Wie regelmässig, enthält die Nummer auch
diesmal bemerkensworthe gerichtliche Entscheidungen, im
Sprechsaal finden sich mehrere Anregungen aus Bankkreisen.
Die junge Zeitschrift beweist auch mit der neuen Nummer, dass
sie die Aufgabe, die sie sich gestellt hat, nach besten Kräften
zu erfüllen sucht und nicht ohne Geschick löst.

Oie 0 »mpf *cl . inT « l. rtsBe »eH «cl . » ft Arg « zahlt
nur 3‘/a°/o Dividende gegen 8 °/» im Vorjahr. Der Rückgang
der Frachtraten soll die Ui sache des schlechten Erträgnisses sein.

Eisenbalin -Kinnaliincn . DieEinnahmen der Luxem-
burgischen Prinz - H ein ri ch - Eisen bah  n in der zweiten
Märzdekade betrugen aus dem Bahnbetrieb: 124,699 Francs,
4- 7990 Francs . Die Gesammtsumme seit 1. Januar aus dem
Bahnbetriebe (also abgesehen von der Einnahme aus den Minen)
beträgt 821,812 Francs , —87,052 Francs gegen die entsprechend«
Zeit des Vorjahres.

^ 'eize rtissiaclte ütaatsanleilie * Die Submission
auf diese Anleihe findet in den ersten Tagen des April statt.

Oie Rio Tlnto -CSesellarliisft vei theilt eine Dividende
von 37‘/2°/o sh. Der Reserve werden 10,000 Lstr . überwiesen;
24,000 Lstr. werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Gold - , Silberw aaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis, hoher
Ladenmiethe zu änsserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
3 Langgasse 3 , 1 Stiege, an d. Marktstr.

Kaufn. Tausch von altem Goldu. Silber.

Visit-, Verlobungs-,
Einladungskarten etc.

{n schönster Ausführung. 2552
Jos . Ulrich , Litliogr. Anstalt,

Friedrichstrasse 89, nahe der Kirchgasse.

pr Lonfimänden
und Lommunicanlen!

Empfehle mein aut fortirttS Laaer in
schwarzen, weißen und farbigen 2318

ilnce - u. Sttff-MMsHkll.
Cravatten , Hosenträgern , Hemden , Krage» ,
Manschetten , Taschentüchern i» größter Aus-
ivahl, in guten Qualitäten zu de» billigste» Preise».

Vg . Schmitt,
Handschuh-Geschäft,

17. Lanaaasse 17.
Confirmllndcn-Ailzüge

liefert nach Maß ,» billigen Preise» 1312
_ CI ». Flerksel . (InbnftrqRe12.

Saat -Kartoffeln,
frührosa , frühgelbe in prima Maare eingc-
lroffe» , sowie inaRinnn bonnm , gelbe
englische. Ruhm von eöaiger »nd Mäuschen
kumps- und centnerweise billigst.

Olt « Fnkelbaclt,
Schwalbacherstraße 71. Tel. 852.

Umzugs halber
Rüumungs -Verkauf

Gebe hoben Rabatt auf Flügel , Pianinos , Harmoniums.
x  O / auf Spiel - Uhren , Zieh - Harmonikas , Zithern , Violinen,

1 «J / © Mandoline » , Guitarren Mund -Harmonikas , Ocearinas,
Möt -u, Notenpulte , Notenetagercn , Clavierstühle.

v / auf Portemonnaies . Phonographenwalzcn , Mnsikmappen und

Handscknhe SÄ»
bei Fritz titrenzch . Kirchgasse 87._ 3430

O Ansichtskarten bei Einkauf von 1 Mk. au. 2311
Vom1. April an: Hell . üaf filCS fcß . j

Rheinstrahe 2 » ._Mlorihstrafte 12.

Anaba
Backpulver

ä 10 Pfg. für 2- 3 Pfd. Mehl.

Billig.
Bekömmlich.

Geschmacklos-
Absolut zuverlässig.

Man achte auf die Fabrik - Marke „Zwillinge“!
Käuflich in allen guten Lebensmittelgeschäften.

In Wiesbaden bei:
I9r . C.  Cratz . Langgasse 29 . I I.oitis l . innenkolil , Moritzstrasse 38,
Willy « räfe , Webeigasse 37, I Cjzrl Schlick , Kirchgasse 49,

Sinripp -Maiis . Rlieinstrasse 59. F 89
General-Depot: Otto Tiinnc «, IFrasikfiirt « . VI. . Kronprinzenstrasse 46.

Naumann’s
Fahrräder,

weltberühmte Marke,
mit und ohne Freilauf , empfiehlt
zu billigen Preisen 3786

Carl Stoll,
Hellmundstrasse 33.

Radfahrschule : Biebricherstr. 33.

Seamte unü Primtleule,
Hoteliers,, Pensionen, Brontleute erbalten von
großer Leinen- und Wäsäiesabrik Damen - und
Herrenwäsche, Hauswäsche , sowie ganze
Ausstattung «egen langen Credit ohne Anzablung
, » reellen Preisen. Offerten unter Jl . Ml. » 5 *»
sind off den Toabl.-Verloo , n richten._

Fahrräder
und sämmtliche Zubehörtbe:Zubehörtbei!«
liefert villigst F89

Rn na Crome . Einbett
Vertreter gesucht. Caiolog gratis.

circa 250
tt 150
tt 250
tt 120

Wegen gänzlicher Geschäfts-Aufgabe!
Da ich mein Ladcnlokal zu Ende d. Mts . wegen anderweitiger Vermiethnng räumen muß, verkaufe ich sämmtliche

fertige Herren- u. linaben-Garderoben
zu jedem nur annehmbaren Preisgebot.

Vorräthig sind noch:

circa 500 Herren- und Knaben-Hofen,
150 Jünglings -Anzüge,
250 Knaben-Tlnzüge,
120 Tuch- nnd Bnckskin-Reste.

150 Herren-Paletots nnd Havelocks,
100 Confirmanden-Anzüge,
120 Lodenjoppen und Sackröcke.

Bernhard Fuchs , 21 Marktstratze 21
3825|



Nur noch « Tage:
Das entzückende Programm

mit der Ausstattungs-Feerie

V
Im Reiche

der Sirenen“.
Wunderbarste Lichteffekte.

Nur noch 2 Tage!

Im Haupt - Restaurant:
Concert

de»

1. Mailänder

Künstlerische Leistungen.
Vorzügliche Musik. - Mil

Eintritt frei. 3993

Kaiser -Panorama.

Kaisers Kaffee -Geschä
empfiehlt für die Ostertage

Kaffee — Thee — Biscuit.
Eigene Fabrikate : *131

Chocoladen — Cacao — Älapiipan
Zuckerwaaren»

lüarkistrasse 13. Filialen ln Laaggasse 31.
Kird . ga . se 19. Wiesbaden » Langga . se 34.
Wellritzsfrasse 21. Nerostrasse 14.

38031

„ - MMMilW . -
Empfehle zur bevorstehenden Confirmation nnd

-ür di- Feiertage meine sclbstgczogene» Werne
>on 60 Pf. an (ohne Glas), in Gebinden enl-

Ansgestellt Tom 23. bis 29. Mürz:
Inte re *«« etc He .se

Das Riesengebirge mit der böhmischen Seite
ist in mehrere Cvclen eingetheilt. 'Iausende
Abonnenten aus den höchsten Kreisen besuchen
dieses Kunst - Institut regelmässig jede "Woche.

Eintritt 30 Pt. Schüler 1b Pt. Abonnement,

iprechend billiger
RI. Schumacher,

3467
Weklritzstr. 33.

Pilsener Urquell.
liier aus dem Bürgerlichen Brauhaus

Gegv. 1842. in Pilsen Höchste Ausz.
empfiehlt in ’/i und ih Flaschen

F . Schmidt,
Flaschenbier - Handlung

.. . Jalinstraii . r .».

Reichardt
rs&  Kakaos
Pfennig 1.40, Laos 1.50, 2cs »s-
min 1.60, Kamerun 2.—, Sani¬
tär 2.- , -odios 2.20, Doppel2.40

Schokoladen
Pfund : Mk. 0.80 dir 2.-

gebr . Kaffees
Pfand : Ulf. 1.- dir 1-80

hochedle Thees
Pfand : tllt . 1.L0 di« S-

Kakao-Lompagnie
Cbeoflor Roicftardt
Tal>riKr Rambnrs-wana.de».
NnSgabestelle in Wies-
vaden bei Herrn Fritz

Knnder, Tel. 734,
Konditorei n.

«74 " schwerste irisehe Waare,
d Halter iu bester Qualität

mpfiehlt en gros & detail
Carl AorpaUl , Webergasse 4o.

Telephon 234. Telephon 234.

Grosze BorräLhe
in allen Baumsdmlartikeln, fpcciell Obstbäume
©omferen, Zierbäume und Ziersträucher Inetere
billigst: auch Uebernabme ganzer Nnlagen von Omt-
nnd Ziergärten zu billigen Preisen bei wilder
AilSsührung. Ii4i0

P. KSein,
Baums »,»len - uns Landsä,ast §gärtnerei.

Inhaber: A. Pawliizky.
Fernspreihansetzlust54».

Krankeu-Fahrstühle
verkauft und vermiedetI' h . Brand . Wagon¬
fabrik , Moritzktrotze 50. Telet'o» 2281. 3889

X Kohlen . X
4 Wochen meinen Lagerplatz
so verkaufe ich zu folgenden

Da ich in
räumen mutz,
Preisen:

NutzH in Fuhren, 20 Ceutner, Mk. 24.20
20
20

Nutz III
Küchenkohlen„ „
Brikets „ ,,
AnzüiideHolz per Sack
Buchenholz per Centner
Anthraeitu. Preis.

Alles frei Haus.
Andr . Steimel,

Albrechtstratze41, Htl,.

23.- '
22-
19-
1.—
1.40

8893

Gartenkies,
silbergrauen und gelben» sowie Rheinkies iu
schöner Waare empfiehlt zu billigsten Preisen

W. A. Schmidt,
28. Moritzstratze 28. Telephon 226.

Proben stehen zu Diensten. 3753

Zm Me«!
MG ff. . . . per Pfd. 18,20 Pf.,

bei 10 Pfd. billiger.

Reste « , Me . . . 40,50  .

®OtHt| t« . 30,40.
SultaniBC« . 60.
«5tlBBÖIJflffi«Bilt. . 32.
iBBÜtlB. 80,

empfiehlt

Ausverkauf hack.
Marktstratze 19 ».

Messina-Orangen,feinste(Blut-),^ÜK^ ÖffoMiTSjO. Ital . « emüset
Blumenliohl, Gurken, Salat , Arti¬
schocken etc. z. Tagespreis. Versandt

Ire. jed. Stat. geg. Kaehn.
C . della Koie , Triest , Campanile 3

Epochemachende Erfindung
auf dem Gebiete der Hygienie

Z. BachefoeHe ’s

Hygienische Pr iskalin -Seife
Krystall - Pristealfn ^Rggfr ĝel ^eJniJKo gf^ l^

Patent-Herstellung. l’.-G. Ko. 154,350 uml I). K.-G.-M. Ko. 49,73o.
Die Priskalin -Seife ist eine I niver «R». Tolletten -Seife und als solche die bedeutendste au hygienische» Berthe , zuglemh

eine Ideal -Schönheits- und Kinder-Seife ersten Hanges. T, . R. cntaohtet
Mild Zart. Erfrischend. Wenig Seife giebt genügende Waschkraft . Höchster Fettgehalt , une,reichte Keut. alltat . Bes

von hervorragenden ärztlichen Autoritäten und Versuchsanstalten. Analyse hei jedem btuck .
09 "» Preis per Stück 50 Pfennig . - Pi

Zir . Bacheherle , Rcnclien . Fabrik gegr. 1832 . Ehrendiplom und Medaille Strassburg 1895.
Krliältlich : _ ,

Im Depot bei Herrn Dr . Jo Mayer , Taunus-Apotheke und Zweig-Apotheke Sonnenberg._ _ » . v ■ TT_ - . Tr. /lor» doiffplir «. Ä4
In den Apotlieken hei den Herren:

»r . A . I .ade Anclif » Inli. Br . Mein . ,
Kgl. Hof-Apotheke.

Ilr . II . Kurz . Löwen-Apotheke.
Kd . von Vleyerfeid , Theresien-Apoth.
FI . VBiick. Wilhelms-Apotheke.
M. Seyberth . Adler-Apotheke.
H . VtHller , Kvonen-Apotheke.
Apotheker Hau , Victoria-Apotheke, Rhein¬strasse 41.

In dem medizinischen Waarenliaus
bei Herrn:

S*. A. Stoss , Taunusstrasse 2.

In den Parfümerie -Geschäften bei den
Herren:

Hr . TI . Albernheini . Wilhelmstrasse30.
Hacke & KsUIony , gegenüber dem Kocli-

brunnen.

In den Ilrogerlen bei den Herren:
Otto Sieber !. Apotheker, neben dem

Iiönigl. Schloss.
Drogerie A . trat *. Inh . Br . C . Cratz,

Langgasse 29.
Tonis Scliild . Langgasse 3.
Willi . dir . Tauber . Kirchgasse 6.
Oskar Sieber *. Taunusstrasse 50.
A. Herling , Gr. Bnrgstrnsse 12.
Willi . Schild . Friedricbstr . 16 . Filiale:

Michelsberg 23.
„Sanitas“, Otto Tilie , Mauritiusstrasse 3.

Filiale : Moritzstrasse 12.
„Zum l-othen Kreuz“, Krnst Mocks , Apo¬

theker , Sedanplatz 1.
Willy tKraeTe , Webergasse 37, Ecke

Saalgasse.

In den Coiffeur -, Friseur - und Par¬
fümerie -Geschäften hei den Herren:

Kd . Hosener . Kranzplatz 1. Filiale:
Wilhelmstr. 42.

VI» x fnUrth . Kgl. Theater-Friseur, Spiegel¬
gasse 1, Ecke der Webergasse.

Wilhelm Sulzbach , Hofliefer., Spiegel¬
gasse 8.

Adolf Weidmann ' « Ainchf . , Inhaber
Blichard Klein , Museumstrasse 3,
Hotel St. Petersburg.

W . Blockbaus , Damenfriseur, Friedrich-
strasse 0»

Job . Wunderlich , Wilhelmstrasse 48,im
„Nassauer Hof“.

II . CUersch . Goldgasse 18.
Willi . Jenett , Car’.splatz 1.
Robert Theis , Bahnhofstrasse 3.
.». II . Mopp . Taunusstrasse 32.
W . Klein , Marktstrasse 17.

Kerner in den Kri »enr -I5 e «cliäften:
»nstav Hertzig . Schnalbacherstr . 45a, I W . GOo ' dgasse  1

Ecke Michelsberg. A- Mol,tor ’ Wellntzstrasse 29.
,1 . Feist . Moritzstrasse . I

ln Schlanffenbad in dem Krisenr - und KarfU .nerie -Kescl . art des Herrn «g . Schneider.
Kngros -A'ersandt:

J V Andreae . Droquen en gros, Hinter d. Lämmchen2 und Neugasse 1 Frankfurta Main.
J *. W . Zimmer , Friseur-Artikel en gros, Clemensstrasse 3/5, Frankfurta. M.-Bockenheim.

General-Vertreter: Georg I .eimbach , Landhaus Langen,



27 . Marz LVV». Gelte 7,

8 . Guttmann & Co.
8 . Webergasse 8.

Zu unerreicht billigen Preisen empfehlen:
Costu me -Röcke

aus feinsten Tuchen , Homespun , Cheviot , Alpacca . Neueste Fa ¥ »ns in jeder Taange und Weite.
Stück 5 , 7 , » , IO , >2 . 15 bis 4 « Mark.

Blousen
Waschseide . Zephyr . Seide , Wolle und Waschstoffen . Neueste Facons in jeder Weite.

Stück 1 . 50 . 3 . 3 . 50 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 bis 35 Mark.

Hoi ’geiiröck©
in Wolle und Waschstoffen in grosser Auswahl, Stück 5 , 7 ,  9 , 13 bis 30 Mark

UibI  eiTik ‘ke.
ganz enorme Auswahl , in Seide, Moiree , Mohaire , Stück 3 , 4 , ö , 8 , IO bis 35 Mail,

Fertige Hauskleider
(Rock und Biouse ) Stück 3 , 4 , 3 . © bis 7  Mark.

Damen -SonnenscliirHie
Stück 3 , 4 , © bis AO Mark.

Grösste Auswahl von Zier - mul Hausschürzeii
enorm billig , Stück von 2 » ff*f. an.

Nur noch diese Woche Ausverkauf
wegen Umzug und Geschäfts - Aufgabe.
2 eleg. Schlafzimmer-Einrichtungen, Satin und
Nußbauni, 2 Nußb.-Büffets, Verticow, Kleider- n.
KüÄensckränkc, Tische, Stühle , Pfeiler- u. Sopha-
spiegel, 1 Secretiir, 1 Herren-Schreibtisch, lack, und
pol. Waschkommoden, pol. u. lack. Betten, einzelne
Bettstelle, Matratzen, Deckbettenu. Kissen, 2 Vor-
platztoiletten und verschiedene andere Möbel billig
Moritzstraße 60, Laden._ _

Empfehle einen Rest
Bodenbesen zu 90 Pf . n.

Schrubber zu 50 Pf.
in nur bester Qualität . 4020

F. Altstaetter Wwe., W-vergass-20.

Nutzkohlen-Gries,
maqercn, empfiehlt pr . 20 Ctr » an's Hans ge¬
liefert zu Mk . 12.- netto 2938

Willi . Theisen,
Kohlcubandlung , Luifenftratze 36.

Telepl, « ,» » 14 . Telephon 514.

Parquet-Wachs
in Büchsen und lose gewogen.

&talilspane . 14374
Aufnehmer.

Gustav Erkel, Seifenfabrik,
Gr . Burgstr . IW. Hetiserg . 13.

Anzündeholz
per Centner Mk. 2.20 liefert frei ins Haus 2882

Hobelwerk Wiesbaden,
Theodor Hetterich*

Schlachthausstr . 12. Telephon No . 2218.
Bruteier von wcitze VyaudottcS I . 00,

ä Dtzd. Mk. 5 .—. Vom Zuchtstamme des
Vereins der Geflügelzüchter und Vogelfreniidc
Wiesbaden. 8983

Hrh . Bienirr , Dotzheimcrstr. 76.Pflanzcukübel in verschiedenen Größen zu
haben Steingasse 38.

I ' reinier-
geit 27

Elrste
Catalog

The Premier
Cvcle Co. Ltd.

3774)

■«' alirräder
Jahren

marke.
gratis . F86 |

Nürnberg-Doos.

TaPetm-Reste
in jeder Rollcnzahl und zu jedem annehmbaren
Preis . 3270

Hermann Stenzei,
Schulgasse « , «eben „Storchnest"

Dauerhaftigkeit

Billigkeit

Tadelloser Sitz

Vornehmesu. reichhaltiges

Farben- Sortiment

Dies sind die unbestrittenen

Vorzüge unserer

Hermanns& Froitzheim,
Hoflieferanten. Wehergasse 12/14.

3973
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Emgetroffen sind grosse Sendungen der

allerneuesten Confection
zu ganz enorm billigen Preisen«

Jaquett-Kleider,
Bolero-Kleider

alle modernen Facons, in enormer Auswahl, jede Weite

aB Laser’ Stück 12 bis 65 ML
und russische Bloueenfacons in allen Stoffen, grösste Frühjahrs*
Neuheit, _ _ _Stück 15 bis 55 Hk.

I l/I■■ mit langer Jacke in Tuch, Cover coat und Homespune-. Kleider stoffen’ Stacki«ws 48 ml
in allen Weiten, enorme Auswahl aller erdenklichen Neu¬
heiten in Cheviot, Kammgarn’, Reps, Tuch, Seide.

Stück 5 bis 45 Mk.
enorme Auswahl in allen Facons und Stoffen, halb-,
ganz- und s/i-lang,

Stück 8 bis 65 Mk.
in allen Weiten, hochelegante Facons in Tuch, Reps,
Seide,

Stück 20 bis 75 Mk.
aus double face-Stoffen in grau, mode, blau, schwarz, enorme
Auswahl in allen Weiten und Längen,

Stück IO bis 36 Mk.
mit modernen Kragen, in ganz glatt und uni, elegante
Stickereien, in allen Längen und Weiten. _Stück 8 bis 5 «> Mk.

in Cheviot, Alpacca und Tuch, enorme Auswahl in einfachen als
auch hocheleganten Faxens, .Stück S bis 30 ML

Damen-Jaquetts
Damen-Paletots,
Frauen-Paletots

Paletots
Frauen-Capes
Costiimröcke

s .>.

--os

Neueste Form in langen Paletot ».

Frank &  Marx
Jaquetts in hundertfacher Auswahl

Kircligasse 4B Zum Storchnest. Ecke Schnl ^ asse. 3385

Samenhandlung Schindling,
Neugasse1, vis-ä-vis dem Accis-Amt,

bekannte reelleu.perläffoe BeWSWelle iiir fätmntlirfie Mn
«emise-,Am«-, Slee- «d«nßme»

in SW In kkimWger üunlitä
Preisliste gratis.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Schulranzen
für Knaben und Mädchen.

Solide haltbare Qualität zu billigsten Preisen.

Federkasten , Schiefertafeln , Schwämme.
Brod’Büchsen.

1893er Iiorrlier !> Rhein- „
1893er Hallparter Hendeiber «; | Weine „
■899er Briedeler 1 Mosel- „
1893er Erdener Treppchen | Weine „
1895er Wallporzlieiiner | Deutsche „
1895er Ober - lnKellieimer ( Rothweine „
1893er lledoc 1 Franz . „
1895er St . Julien l Rothweine „

Man verlange Preisliste und Proben.
Telefon 3034 . Martin Leiiip . Adelheidstrasse 47,Weinbau und Wemhanael.

3145

$ECT Qassella & Ql
WIESBADEN

durch Weinhandlungen und die meisten hiesigen
Colonialwaaren - Geschäfte zu Original - Preisen

(Mk . 2.— bis Mk. 4 . - p. Fl .) zu beziehen.

380-4

Neuheiten in

Damen - Confection
Paletots , Jaquettes , Capes , Costumes , Blousen , Costümröcke

Carl jüeilinger , “ ■US undKinder- und
Mädchen -Confection
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